
Realpräsenz 1 frühen niederländischen Luthertum

Von Klaas Zwanepol

Fragestellung
Mıt der Vereinigung der »Evangelisch-Lutherischen Kirche 1 Königreich
der Niederlanden« mı1t der „»Ni;ederländischen Reformierten Kiche« un
den »Reformierten Kirchen 1n den Niederlanden« ZU Maı 2004 1st die
Identität des niederländischen Luthertums eın wichtiges Thema geblie-
ben { IIie CUuCcC » Protestantische Kirche 1n den Niederlanden« legt je]
Wert darauf, da{ß die lutherische Tradition bewahrt bleibt un für das
(:3anze der Kirche fruchtbar gemacht wird Wer heute möch-
t J WAaS lutherische Identität 1st, kann nicht umhin iragen, W as utheri-
sche Identität 1 Unterschied ZUT reformierten einmal Wl {Dieser rage
möchte 1C mi1t elıner Untersuchung ZUT Auffassung VO  = der Realpräsenz
1mM trühen niederländischen Luthertum einen Beıtrag widmen 1mM Be-
wußfistsein 1er eın dornenreiches Feld betreten, das aber sehr ohnend
1st, das E1igene dieser Tradition 1n den Blick bekommen.

Wer versucht, die Identität des niederländischen Luthertums be
schreiben, steht VOT eıner schweren Aufgabe. Was versteht 112a  a I1

„»Luthertum«? eht dabei e1ıne lutherische Kirche der auch
Strömungen, die 1119a  - als lutherisch bezeichnen könnte? Und wel

chen Charakter hat dieses Luthertum dann? Hat eın eigenes niederlän-
disch-Iutherisches Gesicht? ange eıt 1st 1in  w} davon dUSSCHANSCIL, da{ß
frühreformatorische Begriffe WwW1e »Lutherye« und das erb „»Iutheren« auf
e1ne ewegung m1t spezifisch lutherischem Charakter hindeuten WUTF -
den Inzwischen hat sich diese Annahme als unhaltbar erwıiesen. Die
enannten Termı1ını werden sechr oft verwendet, eiıne protestantische
Glaubensüberzeugung bezeichnen, hne da{ß® diese direkt als typisch
lutherisch erkennbar se1ın müßfte !
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ber auch WCI111 1iNna  w} sich auf das protfiliert Lutherische beschränkt,
bleibt die Ekıgenart des frühen Luthertums 1n den Niederlanden umstriıt-
ten Ist ursprünglich als eın mild-konfessionelles, VO  - Erasmus un
Melanchthon beeinflufßfßtes Luthertum bestimmen, das sıch ZW al 5C-
genüber eiInem Streng konfessionellen, deutsch-orientierten Luthertum
nicht behaupten konnte, VO  a} dem aber auch och 1n spateren Zeıten
Spuren nachweisbar sind? Vielleicht 1St die zleine Gruppe VO  5 niederlän-
dischen Lutheranern 1ın verschiedener Hinsicht VO  - der reformierten
Mehrheit beeinflufßt worden. der 1St das Luthertum 1n den Niederlan-
den VO  - Antfang als »YTe1IN E « lutherische Lehre ach deutschem Modell

charakterisieren??
Es hat ber diese Fragen eınen his heute nicht entschiedenen » Mın1-

Historikerstreit« gegeben zwischen auf der einen Seılite dem (gängig-Jevan-
gelisch-lutherischen Jakob LOOsJes 11874-1935), der sich dabei auf äaltere
Historiker des niederländischen Luthertums W1e Ferdinand Domela
Nieuwenhuis (1 SOS8 869 und Johannes Schultz Jacobi R0O6- 865 stutzt
und die erstgenannte Auffassung vertnrtt, un: auf der anderen Selite Johan
11C585 Ont 8 G , welcher der abgespaltenen „Hersteld Evangelisch-
Lutherse Kerk« angehörte und welcher der zweıten Ansicht anhängt.?

An dieser letztgenannten Diskussion möchte ich adurch 1n eschei
dener We1l1se teilnehmen, da{fß 1C untersuche, ob und inwıewelt das frühe
Luthertum 1n den Niederlanden e1ıne eigene Auffassung VO  = der praesentl1a

Johannes PONT Geschiedenis Va  e het Lutheranisme 1n de Nederlanden LOLT 1L618
Haarlem IOI 1L, f; C asper Christiaan VISSER: Ollands Lutheraner: Geschichte und
Gegenwart. Erlangen 1909L,
Vgl diesen Fragen Jakob LOOSJES Lutherschen Remonstranten iın de tijd Va  = de
Dordtse Synode. 's-Gravenhage 1926; Johannes PONT Het eıgen karakter beginsel
Vall het Luthersch Protestantisme ın Nederland Utrecht 1905; Johannes LINDEBOOM:!:
De contessioneele ontwikkeling der Reformatie ın de Nederlanden 's-Gravenhage
1946
Vgl Jakob LOOSJES Geschiedenis der Luthersche Kerk ın de Nederlanden 's-Gravenhage
1921L; Johannes PONT De Luthersche Kerken 1n Nederland haar belijdenisgeschrif
ten, kerkeordeningen liederenschat historisch toegelicht vertaald. Amsterdam
1929; Ferdinand DOMELA NIEUWENHUIS: Geschiedenis der Amsterdamsche
Luthersche (:‚emeente. Amsterdam I5 6; Johannes SCHULTZ JACOBI: Nederlandsc
Luthersche Kerk In OQud Nıeuw ult de geschiedenis der Nederlandsch-Luthersche
Kerk/ hrsg. VO  - Johannes chultz Jacobi. Bd Rotterdam 18623, -145
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realis 1n der Abendmahlslehre und 1n der Christologie vertrat I dıes 1st
eiıne für die niederländische Reformation sehr sensible Thematik, weil
diese Auffassung eiıner der wichtigsten Gründe 1st, sich die luthe
rische ewegung 1ın den Niederlanden nicht hat durchsetzen zönnen und
eıne sehr kleine Mınorıtat geblieben 1st, die schon bald VO  ' den Refor-
mıerten überflügelt worden i1st |DIIS lutherische Sıcht der Realpräsenz
wurde als »fremd« und halb-reformatorisch erfahren. DIies verwundert
nicht, Wenn in  a sich bewußtmacht, da{ß 1n den Niederlanden schon früh
spiritualisierende Abendmahlsauffassungen nachweisbar Sind.*

In diesem Beıtrag versuche ich, 1N diese Problematik ein1ıge Klarheit
bringen, indem 1C untersuche, Was VON der zweıten Hälfte des 16

Jahrhunderts bis ZUuU Anfang des I Jahrhunderts VO den Lutheranern
In den Niederlanden ber die Realpräsenz gelehrt wurde un In welchen
historischen Kontext diese Lehre eingeordnet werden mu(ßß Dabei be
schränke 1C mich meılstens auf die relevanten kontessionellen und kate-
chetischen Schritten. Danach versuche 1C beschreiben, W as sich VOI

dem Hintergrund der innerprotestantischen Auseinandersetzungen ber
die Realpräsenz als das Charakteristische dieser Aussagen erwelst. Zum
Schlufß wird Bilanz SCZUSCIL und werden ein1ıge Desiderate für die
weıtere Forschung tormuliert.

IT Historischer Kontext
DIe Streitigkeiten IN Antwerpen

Schon früh 1 Abendmahlskonflikt zwischen den Wittenbergern un den
Schweizern/Oberdeutschen sah Luther Anlaßs, se1ne Glaubensgenossen
1n Antwerpen 1n einem Brief auf das Eindringen eiınes gefährlichen pır1-
tualismus aqautmerksam machen. warnte CT se1INe Glaubensgenossen

Man zönnte hier elbstverständlich auf den berühmten Abendmahlsbrie VO  m} Cornelis
't Hoen (T 524) verweılsen, der die kritische Haltung der Niederländer gegenüber dem
Sakramentsrealismus ZU Ausdruck bringt, die teils auf die Devotı1o moderna
rückgeht, ber uch 1n einem humanistisch orlıentilerten Spiritualismus verwurzelt
ist Vgl Bastıan Jan SPRUYT: Cornelis enrıic1ı Hoen Honnius| and his epistle the
eucharist 1525) medieval heresy, Erasmıan humanism and retorm 1n the early
sixteenth CENLUrY LOW Countrıies. outen 1996
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VOT einem Eloy (Eligius]) Pruystinck (1499?-1 544|, einem »Rumpelgeist«,
der m1t seinen Spekulationen Verwiırrung stiftete. Besonders se1ıne Auf:
fassung, da{ß der Heilige (e1lst 1m Grunde nichts anderes sSE1 als uUuNscCIC

Vernuntt,) hat für die rage der Realpräsenz Brısanz. ıne die leibliche
Gegenwart Christi ausschließende „geistliche« Interpretation des Abend
mahls wurde VO den Lutheranern als eıne Bewertung »gemälfß der mensch-
lichen Vernunft« gebrandmarkt.‘®

Unmittelbar auf die Abendmahlsdiskussion bezogen 1st der Brief, den
Luther 1526 VO  = Johannes Campanus 'um 1500 ach 1574| die
niederländischen Freunde hat überbringen lassen..7 Hıeriın warnte Luther
insbesondere VOTL sektiererischen Verkehrungen des Abendmahlssakra-

Luther mahnte se1ıne Glaubensgenossen, fest bei den zlaren WOT-
ten Christi »„dies 1St meın Leib«, die VON den Sektierern auf unterschiedli-
che Weılse verdreht würden, bleiben ® Im Hintergrund spielte 1ler die
Affäre der Veröffentlichung des VO  . Martın Bucer (149 1-1 1Ns Nieder-
ländische übersetzten Psalmenkommentars VO  w Johannes Bugenhagen
(1485-1 58) eıne Rolle In dieser Ausgabe VOT allem 1ın der Auslegung
VO Psalm IBl wurde eıne stark VO  . der wittenbergischen Linıe
abweichende Abendmahlsauffassung vorgelegt. Bucer versuchte, se1ne
Auffassung, die fleischliche Praäsenz des Leibes und des Blutes Christi sSe1
irrelevant und aller Nachdruck MUSSeE auft den Glauben un: die Danlk-
Sa Uu11s für Christi Tod gelegt werden, als VO der Autorität des
Pommeranus gedeckt 1n den Niederlanden verbreiten. Mıiıt mpörung
wurde 1526 dieser Versuch, ). oberdeutsche bzw schweizerische Inhal

‚lutherischem: Etikett verkauten «C 1N einem VO  5 einem
gewl1lssen Clemens un aCcCOo verfaßten Sendbrief zurückgewiesen. In

5 W. I 5, 548, 31-36
DIies ftindet 1n dem VO  - den Lutheranern für die Calvinisten gebrauchten Schimpfwort
„»vernufte« seinen Widerhall; vgl LIE RONIEK VA  Z (IODEVAERT VA  Z HAECHT 1I565-
1 574|]: VCT de troebelen Va  = 1565 tOTt 1574 Antwerpen lders/ hrsg. VO  a Robert
Va  - Roosbroeck. ntwerpen 1929, 114

Br L85, L65-167 4348]); Gerhard HAMMER: Der Streıt Bucer 1n ntwerpen: eın
rätselvoller Textfund und ein unbekannter Lutherbrie: In Lutheriana/ hrsg. VO  -

Gerhard Hammer und Karl-Heinz ZUT Mühlen Köln; Wıen 1984, 303-454
Hammer: {[JDer Streıit Bucer ın Antwerpen, 452, 36 45 3,
Hammer: Der Streit Bucer ın ntwerpen, 416
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diesem Sendbriet wurde die Realpräsenz des Leibes und Blutes Christi
neben ihrer geistlichen Bedeutung mıt der die Antwerpener Kaufleute
7zweitelsohne ansprechenden Metapher verteidigt, da{ß eld un (sut Z Wl

nicht glücklich machten, aber darum och nicht entbehrlich seıen, ob
ohl eld hne Glück nichts heltfe 1°

In Antwerpen gab 1ın den tolgenden Jahrzehnten ein1ıge Tausende
lutherisch-gesinnte Personen, die sich auft nraten VO  . Luther selhbst
nicht eiıner lutherischen Gemeinde zusammenschlossen, sondern 1n

enannten Hauskirchen zusammenkamen und sich für die offiziellen
eirchlichen Handlungen die römische Kirche hielten.!! Dabei bleibt
übrigens unklar, obh 1ın diesen häuslichen Versammlungen auch das en:!
mahl gereicht wurde !?

Der Versuch des Prinzen Wilhelm VO  ' Oranıen (1533-1584|], die
reformfreudigen ewegungen vereinıgen, scheiterte lehrmäßigen
un praktischen Differenzen, 1n denen der Streıt die Realpräsenz eiıne
herausragende Stelle einnahm. ES übrigens nicht 1L1LUT konftessionel-
le Streitpunkte, welche die Parteı:en auseinandertrieben; auch soz1lale und
wirtschaftliche reiche Kaufleute auft lutherischer Seıte und ATINLC Arbei-
ter auftf calvinistischer Selte ethnische reftormierte Wallonen
lutherische Deutsche un politische obrigkeitstreue Lutheraner und
aufständische Reformierte Unterschiede spielten eiıne wichtige Rolle
Im Wunderjahr oder vielleicht besser SESAgTt 1mM Hungerjahr 1566°
überschlugen sich die Entwicklungen. LJDer Bildersturm 1n Antwerpen der
ungeduldig gewordenen Calvinisten Wal für den Magıstrat der Anlafßsß,
sowohl den Calvinisten als auch den Lutheranern erlauben, Kirchen
benutzen und Pastoren anzustellen. Am September dieses Jahres wurde
azu eın Vertrag 7zwischen der RegJıerung und den Calvinisten bzw Luthe-

Hammer: Der Streit Bucer 1n ntwerpen, 447
/Zur Sıtuatıiıon 1n ntwerpen siehe Paul ESTIE: Het vluchtige bestaan Va  = de eerste
Nederlandse Lutherse ntwerpen 1566-1567 Amsterdam 1986; Guido
MARNEF: Antwerp 1n the dBC of the Retormation: underground Protestantısm 1n
commercial metropolis 5 577 Baltimore 996
Vgl den Brief des ntwerpener Leonhard Munsoor Luther VO September
AUS ntwerpen; Br 6, 190 1863|)

143 Vgl Erich UTTNER:! Het hongerjaar 1566 msterdam 1974
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T1AaNerN unterzeichnet. IDdie Antwerpener Lutheraner haben sogleich Predi-
sCI ernannt un ließen sich VO  - deutschen Beratern unterstutzen, darun-
ter auch dem bekannten Matthias Flacius Ilyricus (1520-1575). InzwI1-
schen wurde die pannung 7zwischen Lutheranern und Calvinisten 1immer
größer; s1e beschimpften einander öffentlich ihrer Abendmahls-
lehre und -praxı1s.

Schon bald haben sich die Verhältnisse verschlechtert, dafß die
lutherische Gemeinde 1n Antwerpen 1 Dezember 1566 eın Bekenntnis-
schreiben publizierte, mı1t dem sS1e sich nicht 11UT allerie1 Vorwürte
un Verdächtigungen verteidigen wollte, sondern 1n dem S1e sich auch
anmalßite, die reine Wahrheit des Evangeliums ZU Ausdruck bringen,
un alles, WAas davon sowohl 1N der Lehre als auch 1n der liturgischen
Praxıs abwich, diskreditierte. In dieser Antwerpener Kontession wahr-
scheinlich ach einem Entwurtf VO  a Flacius - die sich auf die » AUgS-
burgische Konftession« und deren Apologie, die »Schmalkaldischen Yt1-
kel«, die Confutationes des Herzogs Johann Friedrich des Mittleren VO  =

Sachsen 2 54-I 67, Y 5 un das Mannstelder Bekenntnis stutzt,
nehmen die Fragen ber das Abendmahl eıne herausragende Stellung eın
Beinahe die Hälfte der Schrift betrifft dieses Thema, 11UT sechs
Seıten VO  . der päpstlichen Messe handeln, während ber Seıten der
Bekämpfung der Auffassungen un Bräuche der „»Sakramentarier« gewid-
MmMet sind

Nach der Wiedereinnahme der Stadt durch Margaretha VO  . Parma
(1 567) kam die lutherische Gemeinde 1n Antwerpen vorläufig ihrem
Ende Dıie Lutheraner fanden 1n Köln, Aachen un Franktfurt Zuflucht,
sS1e sich aber VOI allem des Abendmahls bald VO  . anderen reform.-
freudigen Glaubensgenossen absonderten !©

I8 (L ONFESSIE OFT BEKENTENISSE DER JESU HRISTI INDEL KERCKE BINNEN ÄNT-
WERPEN DIE WELCKL DER (CONFESSIE VA  Z ÄUSBORCH OEGHEDAE 1567 In an
11CSs Pont e Luthersche Kerken 1ın Nederland eil msterdam 1929, 1-1L13L.
Mıiıt den beiden Jetztgenannten Schriften wird verwıesen auf JOHANN FRIEDRICH DER

MITTLERE, erzog VO  . Sachsen: In ottes Wort Prophetischer und Apostolischer
chrift gegründete Contutationes Widerlegungen und Verdammung etlicher
Corruptelen Secten und Irrthumen. Jena 59 (sächsische Confutationes]); Contessio
et sententıa mı1ınıstrorum verbi 1n COom1tatu Mansteldensi, de dogmatis quorundam
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DIie 1n Antwerpen verbliebenen Lutheraner sind bald danach 1n die
rühere Gewohnheit zurückvertallen, 1mM prıvaten Haus die lutherische
Tradition praktizieren, während jede öffentliche Religionsäußerung 1n
der römischen Kirche stattfand. Seı1lt der Genter Pazitikation 576), aber
VOT allem se1t dem Religionsfrieden 578] Erzherzog Matthias VO  »

Osterreich (1557-1619] überwanden die Antwerpener Lutheraner ihre
Zurückhaltung gegenüber elıner Gemeindegründung. Von der stet1g wach-
senden und se1t 1581 mittlerweile tonangebenden retormierten Kirche
wurde die lutherische Gemeinde m1t Argwohn betrachtet. ])aran
nicht 11UT die Erfahrungen AUS der Vergangenheit schuld,!7 sondern auch
die als Verhärtung der lutherischen Posıtion erfahrene »Formula COILCOIL-

diae«, obwohl diese VO  a den Antwerpener Lutheranern nicht unterzeich-
Net wurde. Dıiese retormierte Abneigung gegenüber den Lutheranern geht
AUS ihrem 1n Antwerpen gedruckten „»Sendbrief« die Konkordien-
theologen hervor, 1n dem die Abendmahlsauffassung un die Ubiquitäts-
lehre als wichtige Bruchstellen benannt wurden.!®

Daiß die Lutheraner jedoch den selbstbewußfter auftretenden
Reformierten gegenüber keine harte Haltung einnehmen wollten, geht
AaUus dem populären Katechismus e1InNes ihrer Pastoren, Cassiodorus de
eyna (1 520-1594], VO  a 1582 hervor, worın die Formulierung bezüglich
des Abendmahls Z W AAal lutherisch Wal, ohne aber die reformierte Auffas

DroX1mO tr1eNN10 ublica editis. lebiae Eisleben| 1565 Manstelder Bekenntnis];
D1I6 1985), 558 i 4823)

16 Vgl das Abendmahlsbekenntnis VO Essen 572?); siehe Pont Geschiedenis Vall het
Lutheranisme 347

17 Fortwährend wird den Lutheranern der » Verrat VO  } Austruweel« nachgetragen, da S1C
die eıte des Antwerpener Magıstrats ewählt aben, als die Unterstützung der
ntwerpener Reformierten für das calvinistische Heer die kaiserlichen Irup-
PCI erfolgreich verhindert hat; Oliver OLSON: The r1se and all of the Antwerp
Martıinısts 1989], 95-II19; Klaas ZWANEPOL: Lutheran-Reformed nıty ın the
Netherlands. 1995) 425

15 SENDTBRIEF DER DIE (IJODES ([818] DE  Z HERLFO  LEERDE KERCKLEN

NEDERLANDT VERCONDIGHEN, AE  Z DIE CK GHEMAECK EBBEN,
AIMEN DA BERGISCHE OFT CL ONCORDIE BOECK. Antwerpen I 550; siehe Irene
DINGEL: Concordia CO  sa die öffentlichen Diskussionen das lutherische
Konkordienwerk Ende des 16 Jahrhunderts Gütersloh 1996, 167-172
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SUu1Ns auszuschließen.? uch 1n der Abendmahlsfeier wollte 1124  . jetzt
SOoWeN1g W1e möglich Ansto{(ß geben.?° Das 1st deutlich der Ansicht
ber das Brechen des Brots sehen. Das Brotbrechen, das Francıscus
Alardus 30-IW1 578 566 eingeführt hatte, wurde obwohl die Antwer-
I1 Konfession un Agende 1es als eın Adiaphoron betrachteten, das
11a  = doch lieber vermeiden sollte 1 Druck der eutschen Berater
tatsächlich weggelassen, aber se1t 580 wieder ZU Gebrauch freigege-
ben, Gemeindeglieder werben und festhalten können, die sich
Austeilen VON ungebrochenen Oblaten StOrten.?? Man bekcommt den E1n-
druck, da{ß die Lutheraner sich jetzt darauf konzentrierten, das Elementa-

ihrer Abendmahlsauffassung aufrechtzuerhalten: Im Abendmahl WCI-

den nicht 1LL1UT Brot un Weın, sondern auch der wahre Leib und das wahre
Blut Christi empfangen.?}

Im Jahre 85 kam die lutherische Gemeinde 1n Antwerpen ihrem
Ende und viele ihrer Mitglieder fanden 1n den aufständischen nördlichen
Niederlanden Unterschlupf, insbesondere 1n Amsterdam. S1e brachten
ihre Abendmahlsauffassung, die auch 1n Antwerpen Schwierigkeiten
miıt den Reformierten geführt hat, dorthin mı1t

Die Amsterdamer Kontroverse
uch den wenıgen Stellen, denen anfänglich 1n den nördlichen
Niederlanden lutherische Gemeindebildung stattgefunden hat, galt die
Abendmahlsfrage als elıner der wichtigsten Kontroverspunkte. SO wurde
1n Amsterdam 1n den sechziger Jahren VO  3 den anwesenden deutschen

L Cass1i0odorus REYNA' Catechismus: dat 15 onderwijsinge Väall de VOOrneemste
hooft-stucken der christelijker leere: vraghe nde ghestelt. ntwerpen
1582, 36-39
Vgl die ntwerpener Agende (CHRISTLICHE KIRCHENORDNUNG DE  z- EMEINE (JOTTES

ÄNTDORFF DER WAREN / REINEN UNVERF  CHIEN ÄUGSPURGISCHEN CCONFESSION
Schmalkalden 1567, S1e 1st VO  - dem Berater C yrlaCcus Spangenberg

1528-1604] aufgestellt worden und 11UT 1m eutschen ext beklkannt.
Pont De Luthersche kerken ın Nederland,
Pont Geschiedenis Van het Lutheranisme 423

23 SO de eyna: Catechismus, 36; vgl uch Stephan PRAETORIUS: Trostschrifft die
hochbetrübten VO  5 Antorff 1575 'Tract. 47), 13 LDer Schlufssatz selıner Mahnung
1m Hinblick auf das Abendmahl „»Seid fein grauitetisch und redet VO Qöttlichen
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Lutheranern, die VO  > ihren Hansestädten her mıt dem reformiert-lutheri-
schen Abendmahlsstreit bekanntJ die calvinistische Abend
mahlsauffassung Stellung bezogen. S1e baten 1566 den Magıstrat, die
calyvinistische Abendmahlsteier verbieten. Dıieser wollte aber VO e1-
NC solchen Verbot nıchts wI1ssen, auch weil die Reformierten erklärten,
nichts lehren, W as sich das »Augsburgische Bekenntnis« richte.
Aufgrund dessen welgerte sich auch der Magıstrat, den Lutheranern e1in
e1igenes Kirchengebäude ZUT Verfügung stellen.

Dıie Probleme fingen erst recht d als Amsterdam, das se1t 15786
offiziell die reformierte Religion übernommen hatte, eın Anziehungs-
punkt für lutherische Einwanderer AdUusSs Antwerpen wurde, die eıne eigene
Gemeinde gründeten un 1558 wiederum den Amsterdamer Magıstrat
baten, e1ın Kirchengebäude beziehen dürten. Be1 dieser Bıtte übergaben
S1e die »Augsburgische Kontftession« un deren Apologie. Als ihre Bıtte
nicht genehmigt wurde wiederum m1t dem Argument, da{(ß 1n dieser
Stadt auch die »Confessio Augustana« gelehrt würde beriefen die
Lutheraner sich auf die Staaten VO  > Holland. Das Wachstum der utheri-
schen Gemeinde brachte die Reformierten ihrerseits dazu, eım Magı-

dafür plädieren, dem lutherischen Gottesdiensten CENTISCSCNZU-
wirken m1t dem Ergebnis, da{ß der lutherische Gottesdienst 1n Amster-
dam 595 offiziell verboten wurde. Aus dieser spannungsgeladenen er1-
ode offiziellen Verbots un praktischer Duldung STaAMMT der Bericht e1INes
Streitgesprächs ber das Abendmahl 7zwischen Lutheranern un Refor-
mıerten, dem ausschließlich Lai1en teilnahmen ** Iieser Bericht 1st
darum interessant, weil deutlich macht, AaUus der Siıcht des durch
schnittlichen Lutheraners die sensiblen Stellen In dieser aterıe lagen.

Sachen bescheidentlich« spiegelt das niederländisch-Iutherisch: Anliegen wider,
sich gegenüber den Calvinisten möglichst unpolemisch verhalten.

2 BELOOP VA SAMENSPREKINGE DIE VAN DE  z ÄUGSBORGSCHE
(CONFESSIE BINNEN ÄMSTELREDAMME NDE DILE VA  Z DER (JEREFORMEERDE ELIGIE SO

Z1J HU NOEMEN, 1n de tegenwoordichheyt Vall of I I1Lanlls ende diversche
TOUWEINDCISUONCIL Vall hunlieder zijden, ende Va  a} die Vall der Augsb. Contessie 1n
es SCS5 DEISOONCIL, geschiet ten huijse Va  a} den caerdemaecker den hoeck Van St
Annestraet 1n de Warmoesstraa den septembris 1596; Archiv der Ev.-Luth. Ge
meinde Amsterdam: GAÄ  > iıch 213, 1INV. S6 Ferdinand LI)OMELA
NIEUWENHUIS: De leer VAall het Avondmaal 1n de Nederlandsche Luthersche Kerk
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|DIIS Spannungen erreichten einen Höhepunkt, als der bekannte refor-
milerte Pastor und Geograph! Petrus Plancius 11552-1622) Hım
melfahrtstag 1603 die lutherische Abendmahlsauffassung oscharf angriff
un VOT allem die damit verbundene Interpretation der Himmelfahrt
Christi un den Ubiquitätsgedanken attackierte ?5 er Amsterdamer Iu
therische Kirchenvorstand WAarT ber Plancius’ Beschimpfung und diese

1n selınen ugen Entstellung der Iutherischen Lehre verargert und
reichte 1m Jun1ı 1603 e1m Magıstrat eın Bekenntnis e1n, 1n dem sich

diese reformierte Kritik wehrte.?®
[ dieses Bekenntnis 1st Ikaum zweiteln 1st VO  . dem

Amsterdamer un ehemaligen Antwerpener Prediger Adolf Fischer 545
1613} verfaßt worden. [dDIie relative Ruhe, die für die Lutheraner auft das
Einreichen dieses Bekenntnisses folgte, wurde ernsthaft gestOrt, als ın
Amsterdam eiıne Wehrschrilftt VO  . der and hilipp Nicolais 56-1608]

die Bezichtigungen VO  5 Plancius erschien,?7 die durch Inhalt un:
lIon eine völlig kontraproduktive Wirkung hatte un auch die Sicht auf
die interessanten theologischen Gedanken verdeckt, die dariın SC-
bracht werden und die möglicherweise auf das Einflu{( gehabt haben, W as

das Amsterdamer Bekenntnis ber die Allgegenwart Christi hat

C1C bijdrage TLOL hare geschiedenis \met onultgegeven stukken) Utrecht 1852, I}
4 J zıtlert als Beloop Va  . de tsamensprekingeDie Spannungen erreichten einen Höhepunkt, als der bekannte refor-  mierte Pastor — und Geograph! — Petrus Plancius (1552-1622) am Him-  melfahrtstag 1603 die lutherische Abendmahlsauffassung scharf angriff  und vor allem die damit verbundene Interpretation der Himmelfahrt  Christi und den Ubiquitätsgedanken attackierte.?s Der Amsterdamer lu-  therische Kirchenvorstand war über Plancius’ Beschimpfung und diese  — in seinen Augen —- Entstellung der lutherischen Lehre verärgert und  reichte im Juni 1603 beim Magistrat ein Bekenntnis ein, in dem er sich  gegen diese reformierte Kritik wehrte.?  Dieses Bekenntnis ist — woran kaum zu zweifeln ist — von dem  Amsterdamer und ehemaligen Antwerpener Prediger Adolf Fischer (1548-  1613) verfaßt worden. Die relative Ruhe, die für die Lutheraner auf das  Einreichen dieses Bekenntnisses folgte, wurde ernsthaft gestört, als in  Amsterdam eine Wehrschrift von der Hand Philipp Nicolais (1556-1608)  gegen die Bezichtigungen von Plancius erschien,?” die durch Inhalt und  Ton eine völlig kontraproduktive Wirkung hatte und auch die Sicht auf  die interessanten theologischen Gedanken verdeckt, die darin vorge-  bracht werden und die möglicherweise auf das Einfluß gehabt haben, was  das Amsterdamer Bekenntnis über die Allgegenwart Christi zu sagen hat.  eene bijdrage tot hare geschiedenis (met onuitgegeven stukken). Utrecht 1852, (1) 23-  44; zitiert als: Beloop van de tsamensprekinge ...  25 Domela Nieuwenhuis: Geschiedenis der Amsterdamsche Luthersche Gemeente, bijlage  C, 63-70.  26 CONFESSIE OFTE BEKENTENISSE DES GELOOFS, DER GEMEENTE DE CONFESSIE VAN  AUGSPURGH TOEGEDAAN IN AMSTERDAM: van wegen deselve Gemeente aen de  Magistraet derselver stede overgelevert, in Amsterdam den 6 Julij 1603. Vanwegen de  Articulen van de Persoon, Menschwerdinge, Hemelvaert, Verhooginge ter rechter-  hand des eeuwigen Vaders, ende toekomende verschijninge tottet gericht Jesu Christi;  ebd, 70-76.  27 Philipp NıcoLaı: Verantwortung der Evangelischen Kirchen in Hollandt, wider die  Lästerug Petri Plancii Calvinischen Predigers in Amsterdam und seiner Consorten:  darinn sonderlich das Geheimniss vom Himmel und von der streitigen Ubiquitet, als  auch der Unterschied zwischen der Augspurgischen Confession und der Calvinisten  Religion gründlich erklehret und aussfündig gemacht wird. Hamburg: Philip von Ohr,  1603. Diese Verantwortung wurde auch ins Niederländische übersetzt: VERANTWOOR-  DINGHE DER EUANGELISCHEN KERCKEN IN HOLLANT, TEGENS DIE LASTERINGHE PETRI  97Domela Nieuwenhuis: Geschiedenis der Amsterdamsche Luthersche Gemeente, ijlage
G, 63-70

7,6 ( ONFESSIE OFIL BEKENTENISSE DES GELOOFS, DER (JEMEENTE ( ONFESSIE VA  Z

ÄUGSPURGH OEGEDAA ÄMSTERDAM: Va  = I1 eselve (‚emeente d  . de
Magıstraet derselver stede overgelevert, 1n Amsterdam den ulij 1603 Vanwegen de
Articulen Va  b de Persoon, Menschwerdinge, Hemelvaert, Verhooginge ter rechter-
hand des eeuw1gen Vaders, ende toekomende verschijninge LOTLTLEL gericht Jesu Christi;
ebd, 70-76
hilipp ICOLAI:!: Verantwortun, der Evangelischen Kirchen 1n an wider die
ästerug etr1ı Plancıi Calvinischen Predigers 1n msterdam und seliner C'onsorten:
darinn sonderlich das Geheimniss VO Himmel und VO  - der streıtıgen Ubiquitet, als
uch der Unterschied 7zwischen der Augspurgischen Contession und der Calvinisten
Religion gründlich erklehret und aussfündig gemacht wird Hamburg: Philip VO  ; Ohr,
603 Diese Verantwortung wurde auch 1Ns Niederländische übersetzt: VERANTWOOR-

INGHE DER EUANGELISCHEN ERCKEN HOLLANT, EGLENS DIE LASTERINGHE PETRI
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DIie Veröffentlichung VO Nicolais Schrift wurde auf eıner reformier-
ten Synode scharf verurteilt un führte den Amsterdamer Magıstrat
einem Predigtverbot für die lutherischen Pfarrer, das aber relativ bald
abgemildert wurde, weil die Generalstaaten die Pos1ition der reformierten
Miınorıtat 1n Hamburg nicht mı1t elıner Repression der Lutheraner 1n
Amsterdam schwächen wollten.

IT1 E1iniıge charakteristische ZUge der Iutherischen Abendmahlslehre?®
Betrachtet INan iıhren Stil, Sind die herangezogenen Schriften durch
eınen relativ milden und defensiven T1on gekennzeichnet. 1ne Ausnah-

1sSt die Antwerpener Kontession, die besonders die Abendmahls
praktiken der retormierten Gegner schartf angreift.??

PLANCIIDie Veröffentlichung von Nicolais Schrift wurde auf einer reformier-  ten Synode scharf verurteilt und führte den Amsterdamer Magistrat zu  einem Predigtverbot für die lutherischen Pfarrer, das aber relativ bald  abgemildert wurde, weil die Generalstaaten die Position der reformierten  Minorität in Hamburg nicht mit einer Repression der Lutheraner in  Amsterdam schwächen wollten.  III Einige charakteristische Züge der lutherischen Abendmahlslehre?®  Betrachtet man ihren Stil, so sind die herangezogenen Schriften durch  einen relativ milden und defensiven Ton gekennzeichnet. Eine Ausnah-  me ist die Antwerpener Konfession, die besonders die Abendmahls-  praktiken der reformierten Gegner scharf angreift.?  PLANCII ... ENDE SYNE CONSORTEN: daerin insonderheyt de Verborgenheyt des Hemels  ende vande strydige Ubiquitet, als oyck den onderscheyt tuss. de Augsburgische  Confessie, ende der Caluenisten religie grondelycken verkleert ende openbaer ge-  maeckt wordt ... Hamburg 1604.  28 Bei der folgenden Schilderung der wichtigsten Punkte der Abendmahlslehre im nie-  derländischen Luthertum im 16. Jahrhundert benutze ich neben den schon erwähnten  Texten auch die folgenden Schriften:  Franciscus ALARDUs: Die Catechismus op vrage ende andtwoorde gestelt. Antwer-  pen 1568/hrsg. von Johannes W. Pont. In: Nieuwe bijdragen tot kennis van de geschiedenis  en het wezen van het Lutheranisme in de Nederlanden. Bd. 2. Amsterdam 1909, 3-146;  EEN CORTE ONDERRECHTINGE VAN DE WAERACHTIGHE WESENTLIJCKE TEGHENWOORDICHEYT  DES LICHAEMS ENDE BLOETS ONS HEEREN JESU CHRISTI INDEN AVONTMAEL ... Bacharach  s. a. In: Bibliotheca reformatoria Neerlandica. Bd. 4/ hrsg. von Samuel Cramer und  Frederik Pijper. ’s-Gravenhage 1906, 493-506. Auch werden einige ins Niederländische  übersetzte Texte herangezogen: Andreas OSIANDER: Catechismus oft predicatien voor  de kinderkens  . Wesel 1567; Johannes BreEnz: Den Catechismus, inhoudende die  principale hooftstucken ende artycelen ons christelijcken gheloofs. Wesel 1559; Urbanus  RHEGIUs: Catechismus, dat is die kinderleere  . Wesel 1567; Mattheus IuDEx: Dat  cleyne corpus doctrinae. Wesel 1564/ hrsg. von Johannes W. Pont. In: Nieuwe bijdragen  tot kennis van de geschiedenis en het wezen van het Lutheranisme in de Nederlanden.  Bd. 4. Amsterdam 1911, 16-47; Caspar HUBERINUS: Seventich sluytredenen, van der  rechter hant Gods, ende der macht Christi. s. 1. [Antwerpen] 1566. Jacob ANDREÄ: Cort  ende eenvuldich onderricht van het Nachmael des Heeren  . Frankfurt 1557/1558.  Weitere bibliographische Daten sind zu finden in Willem HE1yTInG: De catechismi en  confessies in de Nederlandse Reformatie tot 1585. Nieuwkoop 1989, 28-175.  98NDELE SYNE CCONSORTEN: daerin insonderheyt de Verborgenheyt des Hemels
nde vande strydige Ubiquitet, als OyCk den onderscheyt LUSS de Augsburgische
Contessie, nde der Caluenisten religie grondelycken verkleert nde openbaer
maeckt wordtDie Veröffentlichung von Nicolais Schrift wurde auf einer reformier-  ten Synode scharf verurteilt und führte den Amsterdamer Magistrat zu  einem Predigtverbot für die lutherischen Pfarrer, das aber relativ bald  abgemildert wurde, weil die Generalstaaten die Position der reformierten  Minorität in Hamburg nicht mit einer Repression der Lutheraner in  Amsterdam schwächen wollten.  III Einige charakteristische Züge der lutherischen Abendmahlslehre?®  Betrachtet man ihren Stil, so sind die herangezogenen Schriften durch  einen relativ milden und defensiven Ton gekennzeichnet. Eine Ausnah-  me ist die Antwerpener Konfession, die besonders die Abendmahls-  praktiken der reformierten Gegner scharf angreift.?  PLANCII ... ENDE SYNE CONSORTEN: daerin insonderheyt de Verborgenheyt des Hemels  ende vande strydige Ubiquitet, als oyck den onderscheyt tuss. de Augsburgische  Confessie, ende der Caluenisten religie grondelycken verkleert ende openbaer ge-  maeckt wordt ... Hamburg 1604.  28 Bei der folgenden Schilderung der wichtigsten Punkte der Abendmahlslehre im nie-  derländischen Luthertum im 16. Jahrhundert benutze ich neben den schon erwähnten  Texten auch die folgenden Schriften:  Franciscus ALARDUs: Die Catechismus op vrage ende andtwoorde gestelt. Antwer-  pen 1568/hrsg. von Johannes W. Pont. In: Nieuwe bijdragen tot kennis van de geschiedenis  en het wezen van het Lutheranisme in de Nederlanden. Bd. 2. Amsterdam 1909, 3-146;  EEN CORTE ONDERRECHTINGE VAN DE WAERACHTIGHE WESENTLIJCKE TEGHENWOORDICHEYT  DES LICHAEMS ENDE BLOETS ONS HEEREN JESU CHRISTI INDEN AVONTMAEL ... Bacharach  s. a. In: Bibliotheca reformatoria Neerlandica. Bd. 4/ hrsg. von Samuel Cramer und  Frederik Pijper. ’s-Gravenhage 1906, 493-506. Auch werden einige ins Niederländische  übersetzte Texte herangezogen: Andreas OSIANDER: Catechismus oft predicatien voor  de kinderkens  . Wesel 1567; Johannes BreEnz: Den Catechismus, inhoudende die  principale hooftstucken ende artycelen ons christelijcken gheloofs. Wesel 1559; Urbanus  RHEGIUs: Catechismus, dat is die kinderleere  . Wesel 1567; Mattheus IuDEx: Dat  cleyne corpus doctrinae. Wesel 1564/ hrsg. von Johannes W. Pont. In: Nieuwe bijdragen  tot kennis van de geschiedenis en het wezen van het Lutheranisme in de Nederlanden.  Bd. 4. Amsterdam 1911, 16-47; Caspar HUBERINUS: Seventich sluytredenen, van der  rechter hant Gods, ende der macht Christi. s. 1. [Antwerpen] 1566. Jacob ANDREÄ: Cort  ende eenvuldich onderricht van het Nachmael des Heeren  . Frankfurt 1557/1558.  Weitere bibliographische Daten sind zu finden in Willem HE1yTInG: De catechismi en  confessies in de Nederlandse Reformatie tot 1585. Nieuwkoop 1989, 28-175.  98Hamburg 1604

,5 Be1 der folgenden Schilderung der wichtigsten Punkte der Abendmahlslehre 1m n1ıe-
derländischen Luthertum 1 16 Jahrhundert benutze ich neben den schon erwähnten
lexten uch die folgenden Schriften:

Francıscus LARDUS:! DIie Catechismus 84 nde andtwoorde gestelt. ntwer-
DPECIL 68/ hrsg. VO  - ohannes Pont In Nıeuwe bijdragen tOt zennis Väall de geschiedenis

het Vall het Lutheranisme 1n de Nederlanden Bd Amsterdam 1909, 3'I46/
FEN ORTL ONDERRECHIING. VA.  Z WAEFLRACHTITIIGH WESENILIJCOKE EGHEN W  DICHEY !

DES NDELE BLOEFETIS ONS HEEREN JESU HRISTI ÄVONTMAELDie Veröffentlichung von Nicolais Schrift wurde auf einer reformier-  ten Synode scharf verurteilt und führte den Amsterdamer Magistrat zu  einem Predigtverbot für die lutherischen Pfarrer, das aber relativ bald  abgemildert wurde, weil die Generalstaaten die Position der reformierten  Minorität in Hamburg nicht mit einer Repression der Lutheraner in  Amsterdam schwächen wollten.  III Einige charakteristische Züge der lutherischen Abendmahlslehre?®  Betrachtet man ihren Stil, so sind die herangezogenen Schriften durch  einen relativ milden und defensiven Ton gekennzeichnet. Eine Ausnah-  me ist die Antwerpener Konfession, die besonders die Abendmahls-  praktiken der reformierten Gegner scharf angreift.?  PLANCII ... ENDE SYNE CONSORTEN: daerin insonderheyt de Verborgenheyt des Hemels  ende vande strydige Ubiquitet, als oyck den onderscheyt tuss. de Augsburgische  Confessie, ende der Caluenisten religie grondelycken verkleert ende openbaer ge-  maeckt wordt ... Hamburg 1604.  28 Bei der folgenden Schilderung der wichtigsten Punkte der Abendmahlslehre im nie-  derländischen Luthertum im 16. Jahrhundert benutze ich neben den schon erwähnten  Texten auch die folgenden Schriften:  Franciscus ALARDUs: Die Catechismus op vrage ende andtwoorde gestelt. Antwer-  pen 1568/hrsg. von Johannes W. Pont. In: Nieuwe bijdragen tot kennis van de geschiedenis  en het wezen van het Lutheranisme in de Nederlanden. Bd. 2. Amsterdam 1909, 3-146;  EEN CORTE ONDERRECHTINGE VAN DE WAERACHTIGHE WESENTLIJCKE TEGHENWOORDICHEYT  DES LICHAEMS ENDE BLOETS ONS HEEREN JESU CHRISTI INDEN AVONTMAEL ... Bacharach  s. a. In: Bibliotheca reformatoria Neerlandica. Bd. 4/ hrsg. von Samuel Cramer und  Frederik Pijper. ’s-Gravenhage 1906, 493-506. Auch werden einige ins Niederländische  übersetzte Texte herangezogen: Andreas OSIANDER: Catechismus oft predicatien voor  de kinderkens  . Wesel 1567; Johannes BreEnz: Den Catechismus, inhoudende die  principale hooftstucken ende artycelen ons christelijcken gheloofs. Wesel 1559; Urbanus  RHEGIUs: Catechismus, dat is die kinderleere  . Wesel 1567; Mattheus IuDEx: Dat  cleyne corpus doctrinae. Wesel 1564/ hrsg. von Johannes W. Pont. In: Nieuwe bijdragen  tot kennis van de geschiedenis en het wezen van het Lutheranisme in de Nederlanden.  Bd. 4. Amsterdam 1911, 16-47; Caspar HUBERINUS: Seventich sluytredenen, van der  rechter hant Gods, ende der macht Christi. s. 1. [Antwerpen] 1566. Jacob ANDREÄ: Cort  ende eenvuldich onderricht van het Nachmael des Heeren  . Frankfurt 1557/1558.  Weitere bibliographische Daten sind zu finden in Willem HE1yTInG: De catechismi en  confessies in de Nederlandse Reformatie tot 1585. Nieuwkoop 1989, 28-175.  98Bacharach
In Bibliotheca reformatoria Neerlandica. Bd 4/ hrsg. VO  - Samuel ( ‚'ramer und

Frederik Pıjper 's-Gravenhage 1906, 493-506 uch werden ein1ıge 1Ns Niederländische
übersetzte exte herangezogen: Andreas (I)SIANDER: Catechismus oft predicatien VOOT

de kinderkens Wese|l 1567; Johannes BRENZ: Den Catechismus, inhoudende die
principale hooftstucken nde artycelen ONS christelijcken gheloofs Wesel O; Urbanus
HEGIUS: Catechismus, dat 15 die kinderleere Wesel 1567; Mattheus IUDEX: Dat
cleyne COIDUS doctrinae. Wesel 564/ hrsg. VO  - Johannes Pont In Nıeuwe bijdragen
LOT zenn1s Vall de geschiedenis het Vall het Lutheranisme 1n de Nederlanden

Amsterdam 1OL1L, I 6"47/ Caspar HUBERINUS: Seventich sluytredenen, Vall der
rechter hant Gods, nde der macht Christi. Antwerpen| 566 aCcCo ÄNDRE Ort
nde eenvuldich onderricht Vall het Nachmael des Heeren Franktfurt 1557/1558.
eıtere bibliographische aten sind finden 1n Willem HEITTING: e catechismi
contessies 1n de Nederlandse Reformatie LOLT 585 Nieuwkoop 1989, 285-175
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In inhaltlicher Hinsicht kann festgestellt werden, dafß alle lexte VO  5

elıner Realpräsenz des Leibes un: des Bluts Christi ausgehen, die auf eıner
wortwörtlichen Auffassung der kinsetzungsworte basiert. Dabei wird
betont, da{ß sich die memor1a Christi, die 1mM Abendmahl stattfindet,
nicht auf einen abwesenden Christus, sondern den anwesenden hri-
STUS, der u1ls VO  . dem Vater gegeben worden 1st, bezieht .3°

»„»Sakramentarismus« 1st eigentlich nichts anders als die eugnung
dieser leiblichen Anwesenheit CHhristi. Darum reaglert die Antwerpener
Konftession scharf darauf, da{( die Calvinisten sich weıgern, die Eın-
SsetzZunNgswOrte IMt 26, 76-72,8 un: par.) e1ım Abendmahl benutzen und
rot un: Weın SCHNCIL, un: stattdessen die Worte AdUus I 16 zıtleren.
DıIie Ekinsetzungsworte werden 1L1UT 1n dem der Abendmahlsfeiere_
henden Unterricht verwendet. Dıiese Praxıs 1st für die Antwerpener LU-
theraner der Bewels, da bei den Reformierten die peısung mıt Brot und
Weın VO  . der Gemeinschaft mıt dem Leib un Blut Christi gelöst worden
1st [J)as macht ihre Abendmahlsliturgie jedoch einem sacrilegium, da
dem Sakrament die leibliche Gegenwart gestohlen wird DIies 1st ebenso
schlimm w1e der Diebstahl der geistlichen Bedeutung durch die Papısten.}'

Es wird 1n den lutherischen Dokumenten unterschieden 7zwischen
elınerselts elıner außerlichen Entgegennahme des Abendmahls, die sich
auf den mi1t dem rot SCHCSSCHCIL Leib un das mı1t dem Weın getrunkene
Blut des Herrn bezieht, un andererseits eliner innerlichen Entgegennah-
In die den SahzZell Christus mıiıt selinen Gaben etrı Man widersetzt
sich energisch eliner Interpretation, 1n der sich das Leiblich-Außerliche
1Ur auf Brot und Weın und das Geistlich-Innerliche 11UT auf die Wohltaten
Christi beziehen würden .?? /Zwar 1St der Genufß des Leibes un Blutes

Der diesbezüglicher Abschnitt el »Da{iß das Abendmahl VO.  . ULLSCICI Gegenpartel
gottlos gehalten wird«; Contessie oft BekenntenisseIn inhaltlicher Hinsicht kann festgestellt werden, daß alle Texte von  einer Realpräsenz des Leibes und des Bluts Christi ausgehen, die auf einer  wortwörtlichen Auffassung der Einsetzungsworte basiert. Dabei wird  betont, daß sich die memoria Christi, die im Abendmahl stattfindet,  nicht auf einen abwesenden Christus, sondern den anwesenden Chri-  stus, der uns von dem Vater gegeben worden ist, bezieht.?°  »Sakramentarismus« ist eigentlich nichts anders als die Leugnung  dieser leiblichen Anwesenheit Christi. Darum reagiert die Antwerpener  Konfession scharf darauf, daß die Calvinisten sich weigern, die Ein-  setzungsworte (Mt 26, 26-28 und par.) beim Abendmahl zu benutzen und  Brot und Wein zu segnen, und stattdessen die Worte aus ı K ı0, 16 zitieren.  Die Einsetzungsworte werden nur in dem der Abendmahlsfeier vorausge-  henden Unterricht verwendet. Diese Praxis ist für die Antwerpener Lu-  theraner der Beweis, daß bei den Reformierten die Speisung mit Brot und  Wein von der Gemeinschaft mit dem Leib und Blut Christi gelöst worden  ist. Das macht ihre Abendmahlsliturgie jedoch zu einem sacrilegium, da  dem Sakrament die leibliche Gegenwart gestohlen wird. Dies ist ebenso  schlimm wie der Diebstahl der geistlichen Bedeutung durch die Papisten.?"  Es wird in den lutherischen Dokumenten unterschieden zwischen  einerseits einer äußerlichen Entgegennahme des Abendmahls, die sich  auf den mit dem Brot gegessenen Leib und das mit dem Wein getrunkene  Blut des Herrn bezieht, und andererseits einer innerlichen Entgegennah-  me, die den ganzen Christus mit seinen Gaben betrifft. Man widersetzt  sich energisch einer Interpretation, in der sich das Leiblich-Äußerliche  nur auf Brot und Wein und das Geistlich-Innerliche nur auf die Wohltaten  Christi beziehen würden.? Zwar ist der Genuß des Leibes und Blutes  29 Der diesbezüglicher Abschnitt heißt: »Daß das Abendmahl von unserer Gegenpartei  gottlos gehalten wird«; Confessie oft Bekenntenisse ... Antwerpen ..., 81.  30 Confessie oft Bekenntenisse ... Antwerpen ..., 71; Een corte onderrechtinge ..., 503;  Brenz: Den Catechismus, ..., 604.  31 Confessie oft Bekenntenisse ... Antwerpen ..., 82-86; 72 redet von diesem »zweierlei  Diebstahl«,  32 Abendmahlsbekenntnis von Essen, 348, unterstreicht: »Entfangen, sag ich, nicht  allein den Nutz und Frucht des leidens Christi, daß unss Essen so vill sey als glauben  allein, Sunder den waren Christum mit allem was er ist, und mit seinem leiden  erworben hatt selber.«  99ntwerpen SI

3 Confessie oft BekenntenisseIn inhaltlicher Hinsicht kann festgestellt werden, daß alle Texte von  einer Realpräsenz des Leibes und des Bluts Christi ausgehen, die auf einer  wortwörtlichen Auffassung der Einsetzungsworte basiert. Dabei wird  betont, daß sich die memoria Christi, die im Abendmahl stattfindet,  nicht auf einen abwesenden Christus, sondern den anwesenden Chri-  stus, der uns von dem Vater gegeben worden ist, bezieht.?°  »Sakramentarismus« ist eigentlich nichts anders als die Leugnung  dieser leiblichen Anwesenheit Christi. Darum reagiert die Antwerpener  Konfession scharf darauf, daß die Calvinisten sich weigern, die Ein-  setzungsworte (Mt 26, 26-28 und par.) beim Abendmahl zu benutzen und  Brot und Wein zu segnen, und stattdessen die Worte aus ı K ı0, 16 zitieren.  Die Einsetzungsworte werden nur in dem der Abendmahlsfeier vorausge-  henden Unterricht verwendet. Diese Praxis ist für die Antwerpener Lu-  theraner der Beweis, daß bei den Reformierten die Speisung mit Brot und  Wein von der Gemeinschaft mit dem Leib und Blut Christi gelöst worden  ist. Das macht ihre Abendmahlsliturgie jedoch zu einem sacrilegium, da  dem Sakrament die leibliche Gegenwart gestohlen wird. Dies ist ebenso  schlimm wie der Diebstahl der geistlichen Bedeutung durch die Papisten.?"  Es wird in den lutherischen Dokumenten unterschieden zwischen  einerseits einer äußerlichen Entgegennahme des Abendmahls, die sich  auf den mit dem Brot gegessenen Leib und das mit dem Wein getrunkene  Blut des Herrn bezieht, und andererseits einer innerlichen Entgegennah-  me, die den ganzen Christus mit seinen Gaben betrifft. Man widersetzt  sich energisch einer Interpretation, in der sich das Leiblich-Äußerliche  nur auf Brot und Wein und das Geistlich-Innerliche nur auf die Wohltaten  Christi beziehen würden.? Zwar ist der Genuß des Leibes und Blutes  29 Der diesbezüglicher Abschnitt heißt: »Daß das Abendmahl von unserer Gegenpartei  gottlos gehalten wird«; Confessie oft Bekenntenisse ... Antwerpen ..., 81.  30 Confessie oft Bekenntenisse ... Antwerpen ..., 71; Een corte onderrechtinge ..., 503;  Brenz: Den Catechismus, ..., 604.  31 Confessie oft Bekenntenisse ... Antwerpen ..., 82-86; 72 redet von diesem »zweierlei  Diebstahl«,  32 Abendmahlsbekenntnis von Essen, 348, unterstreicht: »Entfangen, sag ich, nicht  allein den Nutz und Frucht des leidens Christi, daß unss Essen so vill sey als glauben  allein, Sunder den waren Christum mit allem was er ist, und mit seinem leiden  erworben hatt selber.«  99ntwerpen »".;.J /71; ben COrte onderrechtinge
Brenz: IIden Catechismus, 604

31 Contessie oft BekenntenisseIn inhaltlicher Hinsicht kann festgestellt werden, daß alle Texte von  einer Realpräsenz des Leibes und des Bluts Christi ausgehen, die auf einer  wortwörtlichen Auffassung der Einsetzungsworte basiert. Dabei wird  betont, daß sich die memoria Christi, die im Abendmahl stattfindet,  nicht auf einen abwesenden Christus, sondern den anwesenden Chri-  stus, der uns von dem Vater gegeben worden ist, bezieht.?°  »Sakramentarismus« ist eigentlich nichts anders als die Leugnung  dieser leiblichen Anwesenheit Christi. Darum reagiert die Antwerpener  Konfession scharf darauf, daß die Calvinisten sich weigern, die Ein-  setzungsworte (Mt 26, 26-28 und par.) beim Abendmahl zu benutzen und  Brot und Wein zu segnen, und stattdessen die Worte aus ı K ı0, 16 zitieren.  Die Einsetzungsworte werden nur in dem der Abendmahlsfeier vorausge-  henden Unterricht verwendet. Diese Praxis ist für die Antwerpener Lu-  theraner der Beweis, daß bei den Reformierten die Speisung mit Brot und  Wein von der Gemeinschaft mit dem Leib und Blut Christi gelöst worden  ist. Das macht ihre Abendmahlsliturgie jedoch zu einem sacrilegium, da  dem Sakrament die leibliche Gegenwart gestohlen wird. Dies ist ebenso  schlimm wie der Diebstahl der geistlichen Bedeutung durch die Papisten.?"  Es wird in den lutherischen Dokumenten unterschieden zwischen  einerseits einer äußerlichen Entgegennahme des Abendmahls, die sich  auf den mit dem Brot gegessenen Leib und das mit dem Wein getrunkene  Blut des Herrn bezieht, und andererseits einer innerlichen Entgegennah-  me, die den ganzen Christus mit seinen Gaben betrifft. Man widersetzt  sich energisch einer Interpretation, in der sich das Leiblich-Äußerliche  nur auf Brot und Wein und das Geistlich-Innerliche nur auf die Wohltaten  Christi beziehen würden.? Zwar ist der Genuß des Leibes und Blutes  29 Der diesbezüglicher Abschnitt heißt: »Daß das Abendmahl von unserer Gegenpartei  gottlos gehalten wird«; Confessie oft Bekenntenisse ... Antwerpen ..., 81.  30 Confessie oft Bekenntenisse ... Antwerpen ..., 71; Een corte onderrechtinge ..., 503;  Brenz: Den Catechismus, ..., 604.  31 Confessie oft Bekenntenisse ... Antwerpen ..., 82-86; 72 redet von diesem »zweierlei  Diebstahl«,  32 Abendmahlsbekenntnis von Essen, 348, unterstreicht: »Entfangen, sag ich, nicht  allein den Nutz und Frucht des leidens Christi, daß unss Essen so vill sey als glauben  allein, Sunder den waren Christum mit allem was er ist, und mit seinem leiden  erworben hatt selber.«  99ntwerpen 82-86; redet VO  — diesem »zweierlei
Diebstahl
Abendmahlsbekenntnis VO  - Essen, 345, unterstreicht: »Entfangen, 549 ich, nicht
allein den Nutz und Frucht des eidens Christi, da{ß u1ls5s Essen vill SCY als lauben
llein, Sunder den Christum mıi1t em W as lst, und mi1t seinem leiden
erworben hatt selber.«
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Christi geistlich, das heißt auft übernatürliche Weıise, und niıcht leiblich
1mM Sınne VO  . »kapernaitisch«, aber darum doch leiblich 1m S1inne VON

»YTeal«’ Mıt YOt un Weın werden der wahre Leib un: das wahre Blut
Christi gereicht un genommen .°

{DDIie manducatio indignorum schlie{ßt hieran selbstverständlich un
wird demzufolge 1n fast allen lexten gelehrt. »Unwürdig« 1st der häufig-
sten benutzte Jlermiınus, hne da{ß I1 angegeben würde, wWer damıit
gemeınt i1st.? Cassiodorus de eyna, der 1n rüherer Zeıt e1n Bekenntnis
abgelegt hat, In dem die manducatıo indignorum leugnet, tolgt jedoch 1n
seInem Katechismus der Aussage Luthers 1n dessen Kleinen Katechismus 5

Obwohl gelegentlich die kınsetzung durch Christus das eNt-
scheidende Argument se1n scheint, die Realpräsenz verteidigen,
stÖölt 119a  = gelegentlich auch auf Begründungen, 1ın denen ihre soter10-
logische Relevanz C  NT wird DIie intıme Vereinıgung mı1ıt dem
leibhaftigen Christus, mıi1t der 1n unls un WITr 1n ihm sind, vertieft un
bekräftigt die Verdienste, die für u1nls erworben hat 36 Außerdem i1st
1st für die Abendmahlsteilnehmer sechr ermutigend, da nicht ihr Glaube
ber die Gegenwart Christi entscheidet, sondern LLUT das Versprechen des
Herrn, dort anwesend se1N, Yot und Weın ausgeteilt und sich
S  I1 werden. Alardus fa{ißt treffsicher 1n Worte, welche Entspan-
NUNS VO  3 diesem Essen auch der Unwürdigen ausgeht, nämlich da{(i
ebenso wen1g W1e Glaube das Sakarament machen kann,
Unglaube brechen vermag.*/

Fuür die Antwerpener Kontession steht fest, da{ß ach reformiertem
Verständnis das Abendmahl L1UT eine Verkündigungsgestalt ist, 1n der
1119a  » einander den Tod des Herrn bekannt gibt Damıiıt i1st ler auch die

33 Andreä: Ort ende eenvuldich onderricht 1- stellt die unterschiedliche Bedeu
e(ung VO  - „geistlich« und e1DI1C. <& 1ar heraus.
Nur Andreä: Ort ende eenvuldich onderrichtChristi geistlich, das heißt auf übernatürliche Weise, und nicht leiblich  im Sinne von »kapernaitisch«, aber darum doch leiblich im Sinne von  »real«: Mit Brot und Wein werden der wahre Leib und das wahre Blut  Christi gereicht und genommen.?}  Die manducatio indignorum schließt hieran selbstverständlich an und  wird demzufolge in fast allen Texten gelehrt. »Unwürdig« ist der am häufig-  sten benutzte Terminus, ohne daß genau angegeben würde, wer damit  gemeint ist.* Cassiodorus de Reyna, der in früherer Zeit ein Bekenntnis  abgelegt hat, in dem er die manducatio indignorum leugnet, folgt jedoch in  seinem Katechismus der Aussage Luthers in dessen Kleinen Katechismus.5  Obwohl gelegentlich die bloße Einsetzung durch Christus das ent-  scheidende Argument zu sein scheint, um die Realpräsenz zu verteidigen,  stößt man gelegentlich auch auf Begründungen, in denen ihre soterio-  logische Relevanz transparent wird. Die intime Vereinigung mit dem  leibhaftigen Christus, mit der er in uns und wir in ihm sind, vertieft und  bekräftigt die Verdienste, die er für uns erworben hat.?° Außerdem ist es  ist für die Abendmahlsteilnehmer sehr ermutigend, daß nicht ihr Glaube  über die Gegenwart Christi entscheidet, sondern nur das Versprechen des  Herrn, dort anwesend zu sein, wo Brot und Wein ausgeteilt und zu sich  genommen werden. Alardus faßt treffsicher in Worte, welche Entspan-  nung von diesem Essen auch der Unwürdigen ausgeht, nämlich daß  ebenso wenig wie unser Glaube das Sakarament machen kann, unser  Unglaube es zu brechen vermag.?7  Für die Antwerpener Konfession steht fest, daß nach reformiertem  Verständnis das Abendmahl nur eine Verkündigungsgestalt ist, in der  man einander den Tod des Herrn bekannt gibt. Damit ist hier auch die  33 Andreä: Cort ende eenvuldich onderricht ..., C 1-4, stellt die unterschiedliche Bedeu-  tung von »geistlich« und »leiblich« klar heraus.  34 Nur Andreä: Cort ende eenvuldich onderricht ... redet von dem Empfang des wahren  Leibes und des wahren Blutes Christi von den Gottlosen und von den Frommen; F 2.  35 Zu dem Bekenntis von de Reyna siehe Johannes LEHNEMANN: Historischer Nachricht  von der vormahls im 16en Jahrhundert berühmten Evangelisch Lutherischen Kirche  in Antorff. Frankfurt a. M. 1725, 162, Art. V; de Reyna: Catechismus, 38; BSLK, 521, 1-11.  36 Domela Nieuwenhuis: De leer van het H. Avondmaal ..., 28 (Beloop van de  tsamensprekinge).  37 Alardus: Die Catechismus op vrage ende andtwoorde gestelt, 143.  100redet VO  - dem Empfang des wahren
Leibes und des wahren Blutes Christi VO  - den Gottlosen und VO  - den Frommen ;
7Zu dem Bekenntis VO  - de eyna siehe Johannes LEHNEMANN: Historischer Nachricht
VOoO  - der vormahls 1m L6en Jahrhundert berühmten Evangelisch Lutherischen Kirche
In Antorff. Frankfurt 1725, 162, Art V; de eyna Catechismus, 35; BSLK, 52L1, 1-1

36 Domela Nieuwenhuis: De leer Va  ; het Avondmaal 8 Beloop Va  ' de
tsamensprekinge]).
Alardus Die Catechismus nde andtwoorde gestelt, 143
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Kirche unmittelbar 1m Blick. Obwohl die Verkündigung des Todes des
Herrn, bis kommt« (1 L, 26| auch 1n den untersuchten lutherischen
lexten deutlich anwesend 1St, Ickann diese 1er nicht VO der COMMUN1O
der Gläubigen mı1t dem leiblich gegenwärtıigen Christus gelöst werden.
Für die Lutheraner liegt ungeachtet der kirchlichen Konnotatıon dieser
COMMUN1O 1n ihren lexten die etonung mehr auf dem Verhältnis
7zwischen Christus un dem individuellen Gläubigen. Dies kommt auch
darın ZU Ausdruck, da{ß die Krankenkommunion VO  . den Lutheranern
praktiziert wird, aber VO  . den Retormierten nicht.8

Christologische Implikationen
Dıie untersuchten Schritten haben offensichtlich kein Bedürfnis, ihre
Ansichten ber das Abendmahl christologisch abzudecken Dıe Christo-
logie wird 11UT ZUL Sprache gebracht, sich Bedenken verteidi-
SCIL, die VO  S anderen die Realpräsenz angeführt wurden, W1e e1ine
okale Auffassung VO  . Christi Himmelfahrt un: VO  3 SeINeM Sıtzen ZUTLT

Rechten (:ottes.
{ dıe lutherischen Dokumente verweısen auf die Zwei-Naturen-Lehre,
deutlich machen, da{i(s die Posıtion der Gegenseılte unhaltbar 1sSt

Wenn die Reformierten behaupten, Christus sSe1 11UT se1iner göttlichen
Natur ach 1mM Abendmahl anwesend, rTennen S1e die beiden aturen VO  .
Christus un machen daraus 7wWwe]1 „»Christos«.39 Denn: obwohl 1’_
schieden, gehören die beide aturen Christi unzertrennlich ZUSaMMMCN;

die Gottheit 1St, mMu auch die Menschheit se1N, un umgekehrt.
Es wird eine Parallele zwischen Inkarnation un: Abendmahl SCZUSCIL,

insofern 1n beiden Vergleichbares stattfindet, nämlich da das Natürliche
eın ind AdUuSs Fleisch un: Blut 1mM Schoße Marıas bzw Trot un Weın

un: das UÜbernatürliche Empfangen VO Heiligen CGielst bzw Leib und
Blut Christi auf unbegreifliche Weıise koinzidieren .4° Da{i‘ m1ıt der Inkar-

38 Contessie oft BekenntenisseKirche unmittelbar im Blick. Obwohl die Verkündigung »... des Todes des  Herrn, bis er kommt« (1 K ı1, 26) auch in den untersuchten lutherischen  Texten deutlich anwesend ist, kann diese hier nicht von der communio  der Gläubigen mit dem leiblich gegenwärtigen Christus gelöst werden.  Für die Lutheraner liegt - ungeachtet der kirchlichen Konnotation dieser  communio in ihren Texten — die Betonung mehr auf dem Verhältnis  zwischen Christus und dem individuellen Gläubigen. Dies kommt auch  darin zum Ausdruck, daß die Krankenkommunion von den Lutheranern  praktiziert wird, aber von den Reformierten nicht.??  IV Christologische Implikationen  Die untersuchten Schriften haben offensichtlich kein Bedürfnis, ihre  Ansichten über das Abendmahl christologisch abzudecken. Die Christo-  logie wird nur zur Sprache gebracht, um sich gegen Bedenken zu verteidi-  gen, die von anderen gegen die Realpräsenz angeführt wurden, wie eine  lokale Auffassung von Christi Himmelfahrt und von seinem Sitzen zur  Rechten Gottes.  Die lutherischen Dokumente verweisen auf die Zwei-Naturen-Lehre,  um deutlich zu machen, daß die Position der Gegenseite unhaltbar ist.  Wenn die Reformierten behaupten, Christus sei nur seiner göttlichen  Natur nach im Abendmahl anwesend, trennen sie die beiden Naturen von  Christus und machen daraus zwei »Christos«.3 Denn: obwohl unter-  schieden, gehören die beide Naturen Christi unzertrennlich zusammen;  wo die Gottheit ist, muß auch die Menschheit sein, und umgekehrt.  Es wird eine Parallele zwischen Inkarnation und Abendmahl gezogen,  insofern in beiden Vergleichbares stattfindet, nämlich daß das Natürliche  — ein Kind aus Fleisch und Blut im Schoße Marias bzw. Brot und Wein —  und das Übernatürliche - Empfangen vom Heiligen Geist bzw. Leib und  Blut Christi — auf unbegreifliche Weise koinzidieren.“* Daß mit der Inkar-  38 Confessie oft Bekenntenisse ... Antwerpen ..., 110 f.  39 Alardus: Die Catechismus op vrage ende andtwoorde gestelt, 105; Huberinus: Seven-  tich sluytredenen, ..., Th. 36.  40 Domela Nieuwenhuis: De leer van het H. Avondmaal ..., 26 (Beloop van de  tsamensprekinge).  IOIntwerpen 11

Alardus DIie Catechismus nde andtwoorde gestelt, 105; Huberinus: Seven-
tich sluytredenen, 36
Domela Nieuwenhuis: De leer Va  = het Avondmaal 7,6 (Beloop Vd  . de
tsamensprekinge]).
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natıon die Gottheit mı1t der enschheit bekleidet wurde,
die Realität der Menschwerdung nicht, weil Christus sich darın völlig den
menschlichen Existenzbedingungen unterworten hat. “ LDIie Parallelität VO  a

Fleischwerdung und Abendmahl hat jedoch hierin eiıne Grenze, da{iß 1mM
Abendmahl keine der incarnatıo gleichzusetzende iımpanatıo stattfindet. *

Ile lexte gehen auf die immeltahrt Christi und die SECSS1IO ad
dexteram e1n, weil die Gegner der praesentl1a realis 1er den Schwerpunkt
ihrer Argumentatıon gesCIZT haben Seliıtens der Lutheraner besteht 1194  -

auf eiıner Vorstellung VO Himmel, die weder 1n räumlichen och 1n
zeitlichen Kategorıen ausgedrückt werden Iannn .43 Christus i1st ber alle
Himmel aufgefahren 4, 10]), un darum 1st se1ıne Himmeltahrt nicht als
eın räumliches Sich-Fortbewegen aufzufassen, sondern als eıne allerhöch-
STE Erhebung Christi, durch die auch se1iner menschlichen Natur ach
eın recht regierender Herr geworden 1St« .44 Ebenso wen1g darf die SESS10
ad dexteram lokale interpretiert werden, als ob Christus sich irgendwo
efände, sondern mMUu als die öffentliche Teilnahme der menschlichen
Natur der Macht Gottes verstanden werden. Alardus treibt 1ın diesem
Zusammenhang seıinen DO mı1t den calvinistischen Vorstellungen des
Himmels und des Sıtzens CHhristi ZUT Rechten als eiInem Urt, dem sich
das gläubige Herz erheben musse, des Leibes und des Blutes Christi
teilhaftig werden.“5

[J)as Spannendste Sind die Formulierungen ber die Art der egen-
Wart Christi 1m Abendmahl un ber die damıiıt zusammenhängenden
Vorstellungen VON Ubiquität. Erstens mMu darauf hingewiesen werden,
da{iß der Termınus „Allgegenwart« er »Ubiquität«) mı1t ein1ger Zurück-

4A41 Contessie ofte bekentenisse des elo{ffs, Amsterdam, /1
Andreä: Ort nde eenvuldich onderricht

43 e eyna Catechismus, 25 ken COrte onderrechtinge 5 04; Brenz: Den Catechismus,
606; Contessie oft Bekenntenisse Antwerpen 78, die hier noch hinzufügt,

da{fß VO  = der annıhilatio mundi, die alle raäumliche Dıstanz wegnımmt, herzuleiten
1st, w1e wen1g diese Räumlichkeit ZU Wesen der Leibhaftigkeit gehört.
Conftessie oft Bekenntenissenation die ganze Gottheit mit der Menschheit bekleidet wurde, zersetzt  die Realität der Menschwerdung nicht, weil Christus sich darin völlig den  menschlichen Existenzbedingungen unterworfen hat.“ Die Parallelität von  Fleischwerdung und Abendmahl hat jedoch hierin eine Grenze, daß im  Abendmahl keine der incarnatio gleichzusetzende impanatio stattfindet.“  Alle Texte gehen auf die Himmelfahrt Christi und die sessio ad  dexteram ein, weil die Gegner der praesentia realis hier den Schwerpunkt  ihrer Argumentation gesetzt haben. Seitens der Lutheraner besteht man  auf einer Vorstellung vom Himmel, die weder in räumlichen noch in  zeitlichen Kategorien ausgedrückt werden kann.* Christus ist über alle  Himmel aufgefahren (E 4, 10), und darum ist seine Himmelfahrt nicht als  ein räumliches Sich-Fortbewegen aufzufassen, sondern als eine allerhöch-  ste Erhebung Christi, durch die er auch seiner menschlichen Natur nach  ein »recht regierender Herr geworden ist«.* Ebenso wenig darf die sessio  ad dexteram »lokal« interpretiert werden, als ob Christus sich irgendwo  befände, sondern muß als die öffentliche Teilnahme der menschlichen  Natur an der Macht Gottes verstanden werden. Alardus treibt in diesem  Zusammenhang seinen Spott mit den calvinistischen Vorstellungen des  Himmels und des Sitzens Christi zur Rechten als einem Ort, zu dem sich  das gläubige Herz erheben müsse, um des Leibes und des Blutes Christi  teilhaftig zu werden.*  Das Spannendste sind die Formulierungen über die Art der Gegen-  wart Christi im Abendmahl und über die damit zusammenhängenden  Vorstellungen von Ubiquität. Erstens muß darauf hingewiesen werden,  daß der Terminus »Allgegenwart« (oder »Ubiquität«) mit einiger Zurück-  41 Confessie ofte bekentenisse des geloffs, ... Amsterdam, 71 f.  42 Andreä: Cort ende eenvuldich onderricht ..., B 5.  43 De Reyna: Catechismus, 25; Een corte onderrechtinge ..., 504; Brenz: Den Catechismus,  ..., 606; Confessie oft Bekenntenisse  . Antwerpen  ., 78, die hier noch hinzufügt,  daß von der annihilatio mundi, die alle räumliche Distanz wegnimmt, herzuleiten  ist, wie wenig diese Räumlichkeit zum Wesen der Leibhaftigkeit gehört.  44 Confessie oft Bekenntenisse ... Antwerpen ..., 73; Alardus: Die Catechismus op vrage  ende andtwoorde gestelt, 1 10; Confessie ofte bekentenisse des geloofs, ... Amsterdam,  73-  45 Alardus: Die Catechismus op vrage ende andtwoorde gestelt, 140-142; Werner ELERT:  102ntwerpen 73; Alardus 1 Iıie Catechismus BA
ende andtwoorde gestelt, I8 Confessie ofte bekentenisse des geloofs,nation die ganze Gottheit mit der Menschheit bekleidet wurde, zersetzt  die Realität der Menschwerdung nicht, weil Christus sich darin völlig den  menschlichen Existenzbedingungen unterworfen hat.“ Die Parallelität von  Fleischwerdung und Abendmahl hat jedoch hierin eine Grenze, daß im  Abendmahl keine der incarnatio gleichzusetzende impanatio stattfindet.“  Alle Texte gehen auf die Himmelfahrt Christi und die sessio ad  dexteram ein, weil die Gegner der praesentia realis hier den Schwerpunkt  ihrer Argumentation gesetzt haben. Seitens der Lutheraner besteht man  auf einer Vorstellung vom Himmel, die weder in räumlichen noch in  zeitlichen Kategorien ausgedrückt werden kann.* Christus ist über alle  Himmel aufgefahren (E 4, 10), und darum ist seine Himmelfahrt nicht als  ein räumliches Sich-Fortbewegen aufzufassen, sondern als eine allerhöch-  ste Erhebung Christi, durch die er auch seiner menschlichen Natur nach  ein »recht regierender Herr geworden ist«.* Ebenso wenig darf die sessio  ad dexteram »lokal« interpretiert werden, als ob Christus sich irgendwo  befände, sondern muß als die öffentliche Teilnahme der menschlichen  Natur an der Macht Gottes verstanden werden. Alardus treibt in diesem  Zusammenhang seinen Spott mit den calvinistischen Vorstellungen des  Himmels und des Sitzens Christi zur Rechten als einem Ort, zu dem sich  das gläubige Herz erheben müsse, um des Leibes und des Blutes Christi  teilhaftig zu werden.*  Das Spannendste sind die Formulierungen über die Art der Gegen-  wart Christi im Abendmahl und über die damit zusammenhängenden  Vorstellungen von Ubiquität. Erstens muß darauf hingewiesen werden,  daß der Terminus »Allgegenwart« (oder »Ubiquität«) mit einiger Zurück-  41 Confessie ofte bekentenisse des geloffs, ... Amsterdam, 71 f.  42 Andreä: Cort ende eenvuldich onderricht ..., B 5.  43 De Reyna: Catechismus, 25; Een corte onderrechtinge ..., 504; Brenz: Den Catechismus,  ..., 606; Confessie oft Bekenntenisse  . Antwerpen  ., 78, die hier noch hinzufügt,  daß von der annihilatio mundi, die alle räumliche Distanz wegnimmt, herzuleiten  ist, wie wenig diese Räumlichkeit zum Wesen der Leibhaftigkeit gehört.  44 Confessie oft Bekenntenisse ... Antwerpen ..., 73; Alardus: Die Catechismus op vrage  ende andtwoorde gestelt, 1 10; Confessie ofte bekentenisse des geloofs, ... Amsterdam,  73-  45 Alardus: Die Catechismus op vrage ende andtwoorde gestelt, 140-142; Werner ELERT:  102Amsterdam,
/3

45 Alardus { dıe Catechismus nde andtwoorde gestelt, I140-142; Werner FELERT:
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haltung verwendet wird Meiıstens wird die Allgegenwart nicht als eıne
selbständige Eigenschaft aufgeführt, sondern VO  > der Allmacht Christi
hergeleitet.* Außerdem wird sS1e fast ausschließlich 1n Verbindung mı1t
dem Abendmahl ZULT Sprache gebracht, das heißt, erklären, da
Christus nıiıchts 1mM Wege steht, dort se1n, CT seın möchte, besonders
1 Abendmahl DIie Worte der „Concordia Wordensium de PECCALO originali
et ubiquitate« sind typisch für diese niederländisch-Iutherische Annähe-
IUuNns Ubigquität, WC1N111 sS1e Sagt »Bezüglich der Ubiquität glauben und
bekennen WITL, da{fß der Herr Christus allen Orten gegenwärt1ıg sSe1IN
kann, denen se1n CI sich 1ın selinem Wort verpflichtet hat un CI

se1ın will. «47
Sehr linteressant 1st auch die Formulierung 1m Amsterdamer Bekennt-

N1S, die ]ler 1n EXteNSO wiedergegeben wird
» WIr Jauben und bekennen, da{fß EeSuS Christus nach der Art und Weılse des

vorhergenannten Sıtzens ZULI rechten Hand CGiottes Himmel und Erde reglert, weil
er geworden 1st als der Himmel (Heb VII) Und da{iß ihm dergestalt es

gegenwärt1ıg 1St, insbesondere 1m heiligen Abendmahl, 1n dem se1n Leib und
Blut mi1t den Elementen des TYTOLTS und Weıns nach seinem Wort austeilt. Um
dieses effektuieren, raucht Christus seınen Himmel nicht verlassen oder
sich einen anderen Ort begeben, weil als Gott und Mensch 1n eıner
Person es gegenwärt1g sieht, Himmel, Erde und alle ınge ihm OoitenDar und
gegenwärtiıg sind, Ja alle Gedanken des erzens ihm geöffnet sind, und da{iß
azu keine Ausbreitung, Verteilung und |)ıstanz VO  a} seiner menschlichen atur
benötigt dieser Auffassung der Ubiquität sind WIT erzZlic. feindlich sondern
da{ß 1n dem Spiegel der Gottheit, m1t dem der Mensch Christus 1ne Person 1St,
all das LUL, besitzt und Ikann. «48

Morphologie des Luthertums. Theologie und Weltanschauung des Luthertums
hauptsächlic 1 16 und I Jahrhundert 19558, 221, Anm 2, schätzt diese Passage
alshaltung verwendet wird. Meistens wird die Allgegenwart nicht als eine  selbständige Eigenschaft aufgeführt, sondern von der Allmacht Christi  hergeleitet.*° Außerdem wird sie fast ausschließlich in Verbindung mit  dem Abendmahl zur Sprache gebracht, das heißt, um zu erklären, daß  Christus nichts im Wege steht, dort zu sein, wo er sein möchte, besonders  im Abendmahl. Die Worte der »Concordia Wordensium de peccato originali  et ubiquitate« sind typisch für diese niederländisch-lutherische Annähe-  rung an Ubiquität, wenn sie sagt: »Bezüglich der Ubiquität glauben und  bekennen wir, daß der Herr Christus an allen Orten gegenwärtig sein  kann, an denen zu sein er sich in seinem Wort verpflichtet hat und wo er  sein will. «47  Sehr interessant ist auch die Formulierung im Amsterdamer Bekennt-  nis, die hier in extenso wiedergegeben wird:  »Wir glauben und bekennen, daß Jesus Christus nach der Art und Weise des  vorhergenannten Sitzens zur rechten Hand Gottes Himmel und Erde regiert, weil  er höher geworden ist als der Himmel (Heb. VII). Und daß ihm dergestalt alles  gegenwärtig ist, insbesondere im heiligen Abendmahl, in dem er sein Leib und  Blut mit den Elementen des Brots und Weins nach seinem Wort austeilt. Um  dieses zu effektuieren, braucht Christus seinen Himmel nicht zu verlassen oder  sich an einen anderen Ort zu begeben, weil er als Gott und Mensch in einer  Person alles gegenwärtig sieht, Himmel, Erde und alle Dinge ihm offenbar und  gegenwärtig sind, ja alle Gedanken des Herzens ihm geöffnet sind, und daß er  dazu keine Ausbreitung, Verteilung und Distanz von seiner menschlichen Natur  benötigt - dieser Auffassung der Ubiquität sind wir herzlich feindlich —, sondern  daß er in dem Spiegel der Gottheit, mit dem der Mensch Christus eine Person ist,  all das tut, besitzt und kann.«%  Morphologie des Luthertums. Bd. ı: Theologie und Weltanschauung des Luthertums  hauptsächlich im 16. und 17. Jahrhundert. M 1958, 221, Anm. 2, schätzt diese Passage  als »,  ein treffliches Beispiel für die Einführung von Kindern in die unräumlichen  Himmelvorstellungen Luthers«.  46 Alardus: Die Catechismus op vrage ende andtwoorde gestelt, 104; Een corte  onderrechtinge ..., 502.  47 Die CONCORDIA WORDENSIUM DE PECCATO ORIGINALI ET UBIQUITATE Wwurde am 13.  August 1601 von Arnoldus Glaserus (1564-1624) unterzeichnet, bevor er als Pfarrer  der lutherischen Gemeinde von Woerden angestellt wurde;. Archiv der Ev.-Luth.  Gemeinde Amsterdam [GAA Arch. nr. 213, inv. no. 219].  48 Confessie ofte bekentenisse des geloofs, ... Amsterdam, 75.  103eın TE  1CNes Beispiel für die Einführung VO  - Kindern 1n die unräumlichen
Himmelvorstellungen Luthers«.

46 Alardus DIie Catechismus ende andtwoorde gestelt, 104; Een
onderrechtinge 502
I Iıie (’ ONCORDIA WORDENSIUM PECCAIO ORIGINALI UBIQUITAÄATE wurde 1L3
August L601I VO  - Arnoldus Glaserus 11564-1624) unterzeichnet, bevor als Pfarrer
der lutherischen Gemeinde VO  - Woerden angestellt wurde;. Archiv der Ev.-Luth.
Gemeinde Amsterdam GAA rıch 213, INV. 219].

48 Contessie ofte bekentenisse des geloofs, Amsterdam, 75

103



Be1l dieser Anschauung VO Allgegenwart MUu erstens notıiert werden,
da{iß eın 1NWwEeIls auf die COMMUNI1CATtIO idiomatum nicht 1LL1UT tehlt, Ss(00'I1l-

ern da{(ß 1n den Tlexten gelegentlich eın Vorbehalt gegenüber eıner Lehre
der Idiomenkommunikation hörbar 1st SO bemerkt Alardus, da{ß weder
der Göttlichkeit allein och der Menschlichkeit allein die Allmacht
zusteht, sondern 1L1UTr der SANZCIL Person VO  — Christus: Mensch un Gott.“*
uch wird betont, da{fß die Eigenschaften der menschlichen Natur un die
der göttlichen Natur Christi unversehrt bleiben un: niemals miteinander
vermischt werden dürten.°°

/weıtens MuUu darauf hingewiesen werden, da{ß INn  w} die rage, W1e€e
der irdische Christus mıiıt der Macht umgıng, ber die als göttliche und
menschliche Natur 1n sich vereinigende Person verfügte, beantwortet,
da{( Christus Z W ar die Möglichkeit hatte, VOII dieser Macht Gebrauch
machen, diese jedoch 11UT ausnahmsweise realisiert hat >!

Schliefßlich verdient die fast überall betonte Unbegreiflichkei der
alles menschliche Denken und Erfahren übersteigenden Art und Weise
der Gegenwart Christi mı1ıt seiInem verherrlichten Leib Aufmerksamkeit.
Unsere Vorstellungen VO Leiblichkeit werden völlig transzendiert;
UuUNsSCIC 1mM Eschaton verklärten Körper sind mıt der Herrlichkeit des
Leibes Christi unvergleichbar.®? Man Iannn diese unvorstellbare Vereıin1-
Sung VO  . Fleischlichkeit un Herrlichkeit, VO  . Himmel un: Erde, VO

(,Ott un Mensch L1LUT gläubig annehmen, das heilst, da{(‘ 1194  - 1er den
Verstand 1m Gehorsam Christus gefangen nehmen lassen mu{ .53

Versuch eINer Positionsbestimmung
Den Ort der Abendmahlsauffassun der niederländischen Lutheraner 1N-
nerhalb des unübersichtlichen Feldes der Abendmahlstheologie 1 Prote-
stantısmus des Jahrhunderts bestimmen, 1St außerst schwie-

Alardus Die Catechismus ! nde andtwoorde, 105
Contessie ofte bekentenisse des geloofs, Amsterdam, 71

5 L Huberinus: Seventich sluytredenen, J 23; Contessie ofte bekentenisse des
geloofs, Amsterdam,

52 Contessie oft bekenntenisseBei dieser Anschauung von Allgegenwart muß erstens notiert werden,  daß ein Hinweis auf die communicatio idiomatum nicht nur fehlt, son-  dern daß in den Texten gelegentlich ein Vorbehalt gegenüber einer Lehre  der Idiomenkommunikation hörbar ist. So bemerkt Alardus, daß weder  der Göttlichkeit allein noch der Menschlichkeit allein die Allmacht  zusteht, sondern nur der ganzen Person von Christus: Mensch und Gott.*  Auch wird betont, daß die Eigenschaften der menschlichen Natur und die  der göttlichen Natur Christi unversehrt bleiben und niemals miteinander  vermischt werden dürfen.°°  Zweitens muß darauf hingewiesen werden, daß man die Frage, wie  der irdische Christus mit der Macht umging, über die er als göttliche und  menschliche Natur in sich vereinigende Person verfügte, so beantwortet,  daß Christus zwar die Möglichkeit hatte, von dieser Macht Gebrauch zu  machen, diese jedoch nur ausnahmsweise realisiert hat.  Schließlich verdient die fast überall betonte Unbegreiflichkeit der  alles menschliche Denken und Erfahren übersteigenden Art und Weise  der Gegenwart Christi mit seinem verherrlichten Leib Aufmerksamkeit.  Unsere Vorstellungen von Leiblichkeit werden völlig transzendiert; sogar  unsere im Eschaton verklärten Körper sind mit der Herrlichkeit des  Leibes Christi unvergleichbar.* Man kann diese unvorstellbare Vereini-  gung von Fleischlichkeit und Herrlichkeit, von Himmel und Erde, von  Gott und Mensch nur gläubig annehmen, das heißt, daß man hier den  Verstand im Gehorsam an Christus gefangen nehmen lassen muß.53  V Versuch einer Positionsbestimmung  Den Ort der Abendmahlsauffassung der niederländischen Lutheraner in-  nerhalb des unübersichtlichen Feldes der Abendmahlstheologie im Prote-  stantismus des 16. Jahrhunderts genau zu bestimmen, ist äußerst schwie-  49 Alardus: Die Catechismus op vrage ende andtwoorde, 105.  50 Confessie ofte bekentenisse des geloofs, ... Amsterdam, 71.  5ı Huberinus: Seventich sluytredenen,  ., Th. 23; Confessie ofte bekentenisse des  geloofs, ... Amsterdam, 72.  52 Confessie oft bekenntenisse ... Antwerpen ..., 77.  53 Confessie ofte bekentenisse des geloofs, ... Amsterdam, 75 f.  104Antwerpen
5 3 Contessie ofte bekentenisse des geloofs, Amsterdam, /5
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Ng Einerselts hat das Feld der unterschiedlichen Pos1ıtionen e1ıne grofße
Bandbreite WITr VO  > Realismus Symbolismus un 1St csehr
komplex un dynamisch, weil die verschiedene Auffassungen korrelieren
und fortwährend 1n Entwicklung sind Andererseits stehen die Posiıtionen
zwischen den beiden Extremen 7zunehmend Druck, ihre uancle-
TuNnsch aufzugeben un: sich für das e1ıne der das andere Extrem
entscheiden.

Des weıteren mu{fß vermerkt werden, da{(ß eiıne Positionsbestimmung
allein AUS terminologischen Gründen nicht durchführbar 1St, weil nicht
die Jlermiını, sondern der Kontext, 1n dem die Termını verwendet werden,
ber ihren Ausdruckswert entscheidet. SO 1sSt der Gebrauch der Präposi1-
tiıonen » 1n « und »M1t«, die Beziehung zwischen den FElementen Brot
und Weın SOWI1E Leib un: Blut Christi auszudrücken wobei oft » ]_n « als
typisch lutherisch un: als typisch reformiert angesehen wird
relativ unwichtig. Obwohl ZU Beispiel für Luther die Mit-Formel
sich annehmbar WAaIl, ma{ Melanchthon dem eine Bedeutung bei,
die Luther nicht gutheißen konnte, nämlich daß sich e1ıne nicht
automatisch verlaufende N10 sacramentalıis handle, die sich außerdem
nicht auf das Darreichen VO  . und die pe1sung mi1t den Elementen be
schränkt, sondern das 1 Abendmahlsgeschehen umfa{fst 54 In den
Rate SCZUSCHLCIL Schriften Aaus dem frühen niederländischen Luthertum
stellt sich keine standardisierte Formulierung heraus. Meıstens findet
INnan die Präposıtion »M1t«, aber werden auch die Präposiıtionen » in c und
»UNter« benutzt.>>

Ferner wird Ööfters eıne Mischung VON Formulierungen gebraucht, die
der »Conftessio Augustana« varlata und 1INnvarıata und der »Formula
cCoONcordiae« eNntnommen scheinen. Von er äflßt sich also nıcht je]
ber die i1genart der niederländischen Auffassung VO  ; Realpräsenz fest-
stellen.

Wilhelm NEUSER: i Iıie Abendmahlslehre Melanchthons 1n ihrer geschichtlichen Ent-
wicklung (1519-1530J. Neukirchen 1968, 382
DIie ntwerpener Agende spricht VO  - dem wahrhaften Leib und Blut Christi 1n Brot
und Weın und reservıert das »M1t« für geistliche üter, die der Gläubige zugleich mi1t
dem Leib und dem Blut empfängt, 54 Iludex |)at cleyne COTDUS doctrinae, hierin
Luthers Kleinem Katechismus olgend verwendet »UNter«
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Abendmahl
Inhaltlich gesehen ze1igt sich die 1n den niıederländischen lutherischen
Kreisen bekannte un: unterrichtete Abendmahlslehre als gut-lutherisch.
ESs wird SCANI1IC daran testgehalten, daß 1 Abendmahl m1t YoOt und
Weın der real anwesende Leib un: das real anwesende Blut Christ1 SC-
reicht und SC werden. DDarum redet 1124  . wWwW1e 1n der »Formula
cCONcoOordiae« VO  - elıner doppelten manducatio: einem leiblichen Zusich-
nehmen des wahrhaftig un wesentlich anwesenden Leibes Christi un
einem geistlichen Zusichnehmen der Heilsgaben, die Christus für die
Seinen bereitet hat >© Damıt richtet 112a  H sich selbstverständlich
Ulrich Zwingli (1484-1 für den das Abendmahl nahezu eine Gedächt-
nismahlzeit Wal, 1n der die mıilitia Christi antrıtt, un auch Bucer,
der die Elemente YTot un Weın VO  - der Entgegennahme VO  > Leib und
Blut Christi trenn ber auch Zwischenpositionen wWwW1e die VO  a} Melan-
chthon, der eınen lockeren Zusammenhang 7zwischen der manducatıio
oralis VOIN Trot un: Weın un der manducatio spiritualis VOoO  . Leib und
Blut Christi annımmt, der die VO  . Johannes Calvin (1 509- 64), der sich
mehr auf die pneumatologische! Virtus substantia als auf die Sub

des Leibes un Bluts Christi selber konzentriert,>® werden implizit
der explizit abgewiesen.

ES wird auch energisch eiıne »lokale« Auffassung VO  » der Hım-
meltahrt un VO Sıtzen Rechten CGiottes Stellung SCHNOININCI, 1NSO-
tern diese mi1t der realen Gegenwart Christi unvereinbar se1n würde. Hıer

56 BSLK, Y903, Y94, 76
5 / Zwinglis Auffassung findet 1n der Umschreibung VO  - Sakrament 1n der „»Conftessio

Helvetica Dr107« Widerhall »3  « als vil als eın Eydspflic: mi1t denen sich die glöubigen
jJrem houpt und den &ılcCchen inflichten: und verbindendt BEKENNTNISSCHRIFTEN
DER REFORMIERIEN KIRCHE/ hrsg. VO  - YNS Friedrich ar| Müller 1903, 43 Und
die Auffasung Bucers hat ıhren Niederschlag 1ın der Formulierung der »Conftessio
tetrapolitana« gefunden, „»nemlich das der Herrı Abendmahl  Inhaltlich gesehen zeigt sich die in den niederländischen lutherischen  Kreisen bekannte und unterrichtete Abendmahlslehre als gut-lutherisch.  Es wird schlicht daran festgehalten, daß im Abendmahl mit Brot und  Wein der real anwesende Leib und das real anwesende Blut Christi ge-  reicht und genommen werden. Darum redet man wie in der »Formula  concordiae« von einer doppelten manducatio: einem leiblichen Zusich-  nehmen des wahrhaftig und wesentlich anwesenden Leibes Christi und  einem geistlichen Zusichnehmen der Heilsgaben, die Christus für die  Seinen bereitet hat.‘° Damit richtet man sich selbstverständlich gegen  Ulrich Zwingli (1484-1531), für den das Abendmahl nahezu eine Gedächt-  nismahlzeit war, in der die militia Christi antritt, und auch gegen Bucer,  der die Elemente Brot und Wein von der Entgegennahme von Leib und  Blut Christi trennt.” Aber auch Zwischenpositionen wie die von Melan-  chthon, der einen lockeren Zusammenhang zwischen der manducatio  oralis von Brot und Wein und der manducatio spiritualis von Leib und  Blut Christi annimmt, oder die von Johannes Calvin (1509-1564), der sich  mehr auf die — pneumatologische! — virtus e substantia als auf die Sub-  stanz des Leibes und Bluts Christi selber konzentriert,’ werden implizit  oder explizit abgewiesen.  Es wird auch energisch gegen eine »lokale« Auffassung von der Him-  melfahrt und vom Sitzen zu Rechten Gottes Stellung genommen, inso-  fern diese mit der realen Gegenwart Christi unvereinbar sein würde. Hier  56 BSLK, 993, 4 - 994, 26.  57 Zwinglis Auffassung findet in der Umschreibung von Sakrament in der »Confessio  Helvetica prior« Widerhall: »... als vil als ein Eydspflicht, mit denen sich die glöubigen  jrem houpt und den kilchen jnflichtend und verbindendt ...«; BEKENNTNISSCHRIFTEN  DER REFORMIERTEN KIRCHE/ hrsg. von Ernst Friedrich Karl Müller. L 1903, 43 f. Und  die Auffasung Bucers hat ihren Niederschlag in der Formulierung der »Confessio  tetrapolitana« gefunden, »nemlich das der Herr ... in disem Sacrament [und nicht: in  Brot und Wein!] seinen waren leib unnd wares blüt warlich züessen und zu trincken  gibt«; ebd, 72, 16-21.  58 Vgl. Helmut GoLLwITZER: Coena Domini: die altlutherische Abendmahlslehre in  ihrer Auseinandersetzung mit dem Calvinismus dargestellt an der lutherischen Früh-  orthodoxie. M 1937, 65-97; Gerrit P. HARTVELT: Verum Corpus: een studie over een  centraal hoofdstuk uit de avondmaalsleer van Calvijn. Delft 1960, 150-190.  106ın disem Sacrament ‚und nicht 1n
Brot und Wein!| seinen eib unnd bl  ut warlich zuessen und trincken
gibt“; ebd, /72, 16-2I1.

55 Vgl Helmut (J:OLLWITZER: (C'oena Domin1: die altlutherische Abendmahlslehre 1n
ihrer Auseinandersetzung mM1t dem Calvinismus dargeste. der lutherischen Früh-
orthodoxie. 1937/7, errıt HARTVELT: Verum Corpus: CC  . studie VCI CC  _

centraal hoofdstulz ult de avondmaalsleer Van Calvijn. 1960,
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folgt 112a  » VO  . Luther inıtılerten und auch In der Konkordienformel
aufgenommenen‚ aber VO  . fast allen anderen Reformatoren abgewiesenen
Gedanken e1INes en  cn ase1ns Christi.

Bisweilen spurt 112  w 1n den herangezogenen lexten VO  » dem
Ge1lst der Wittenberger Konkordie. Besonders de eyna scheint VO  » die
SC (re1St gepragt se1N, WE 1n seinem Katechismus die rage
bewulßSßt offenläfßt, W ads mı1t der Entgegennahme VO  - Yot un: Weın VCI-

bunden wird der Leib un das Blut Christi der die Heilsgaben, die
Christus uns schenken 111l Erwähnenswert ist 1ın diesem Zusammen-
hang die Tatsache, da{iß der lutherische Kirchenvorstand VO  . Antwerpen,
als CI mı1t dem des Spiritualismus verdächtigen Abendmahlsbekenntnis
ihres Pfarrers de eyna konftrontiert wurde, sich mı1ıt selner Erklärung
zufrieden gab, habe se1ne Aussagen 1m Sınne der Wittenberger Konkordie
gemeınt.>? Man Ikann darın eıne taktische Nachsicht den Calvinisten
gegenüber vermuten, die Ja lange /eıit der AnsıichtJ da{fß die Wıtten-
berger Konkordie eiıne Brücke 7zwischen der reformierten und der utheri-
schen Tradition schlagen zönnte.

Allgegenwart
Das niederländische Luthertum zelgt schon eın recht e1igenes Gesicht 1n
se1ner Bescheidenheit 1n der rage ach dem » Wie« der Praäsenz Christi.
Besonders 1n der Ubiquitätslehre legen die niederländischen Lutheraner
eıne grofßse Zurückhaltung den lag [)amıit folgen s1e weder Luther, der
fast schnurstracks auf eıne Generalubiquität Christi Kurs SC  J1
hat,° och den anderen Reformatoren, die sich me1ılstens der Ubiquitäts-
lehre energisch widersetzten.

DIie »Concordia Wordensium betrachtet die Ubiquitätslehre als
elıne typisch deutsche Angelegenheit, die leider 1n die christliche Kirche
des Augsburgischen Bekenntnisses 1e]1 Streıit un Zwietracht gebracht
hat, die 11a VOI Woerden fern halten möchte ©! [)as Amsterdamer
Bekenntnis aufßert sich, W1e€e gESAgT, sehr reserviert ber die Ubiquitätslehre.

Pont Geschiedenis Va  - het Lutheranisme 405-409; siehe uch oben Anm 35
60 Vgl Jörg BAUR: Ubiquität. IRE 2002), 224-24I
GI Concordia Wordensium
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ESs we1lst eiıne grobe, räumliche Auffassung VON Ubiquität 7zurück und
plädiert für e1ıne „»verteinerte« Ubiquitätslehre der allsehenden egen
wWart Christi. Woher STtammMT dieses Gedankengut?

Willem Kooıman 11903-1968] 1st der Meınung, da{(s das Amsterda-
981944 Bekenntnis sich 1ler auf Philipp Nicolai stützt.°? DIieser hatte AUS

Unfrieden m1t eıner „»mathematischen« Betrachtungsweise der Ubigquität
die Theorie der »allschauenden Gegenwart Christi ach dem Fleisch«
entwickelt. Im Hintergrund steht hierbei der mystische Gedanke VO  -

Nicolai, da{fiß die I1 Schöpfung 1n ott 1st und da{ß Erde, Himmel un
Hölle »[I11U1« voneinander unterschieden sind durch die Te1l modi der
göttlichen Vorsehung, mıiıt denen Gott die Schöpfung unterhält und
gıert nämlich die Welt mı1t zeitlicher Gnade, den Himmel mıt ew1ger
Freude und die Hölle mı1t eW1g brennendem ZOrn. ede räumliche 1stanz
ist 1ler verschwunden; 112a  - braucht zeinen Abstand überbrücken,
VO  > dem eınen ZU anderen zOommMmMen. Es zOstet ott nıiıcht mehr als
eıne Offenbarung, unls VO  5 der einen Perspektive ZUL anderen
bringen, und der Übergang VO Glauben ZU Schauen 1st ann nicht
mehr als das Offnen der ugen Ott sieht die ınge gegenwärtig W1e 1n
eiInem konkaven Spiegel, un 61€e werden darin ungeachtet ihrer Größe
den kKkleinsten Körnchen reduziert, ohne da{ß 1e6Ss auftf Kosten ihrer tatsäch-
lichen Größe un ihrer gegenseılt1gen 1stanz ginge Diesem göttlichen
»Gegenwärtig-Sehen« verdanken die ınge ihre Ex1istenz; WCNN Ott da
mıiıt authören würde, zertielen S1e 1Ns Nichts.

Angewendet auft die Christologie bedeutet das, da{iß durch die Vere1ı1n1-
SUuNs der menschlichen Natur Christi miıt dem ewı1ıgen göttlichen OgOS
alle ınge 1n Christus überräumlich un überzeitlich anwesend Sind. Diı1ie
menschliche Natur VO  » Christus bleibt Z WaTl begrenzt,Es weist eine grobe, räumliche Auffassung von Ubiquität zurück und  plädiert für eine »verfeinerte« Ubiquitätslehre der allsehenden Gegen-  wart Christi. Woher stammt dieses Gedankengut?  Willem J. Kooiman (1903-1968) ist der Meinung, daß das Amsterda-  mer Bekenntnis sich hier auf Philipp Nicolai stützt.® Dieser hatte aus  Unfrieden mit einer »mathematischen« Betrachtungsweise der Ubiquität  die Theorie der »allschauenden Gegenwart Christi nach dem Fleisch«  entwickelt. Im Hintergrund steht hierbei der mystische Gedanke von  Nicolai, daß die ganze Schöpfung in Gott ist und daß Erde, Himmel und  Hölle »nur« voneinander unterschieden sind durch die drei modi der  göttlichen Vorsehung, mit denen Gott die Schöpfung unterhält und re-  giert — nämlich die Welt mit zeitlicher Gnade, den Himmel mit ewiger  Freude und die Hölle mit ewig brennendem Zorn. Jede räumliche Distanz  ist hier verschwunden; man braucht keinen Abstand zu überbrücken, um  von dem einen zum anderen zu kommen. Es kostet Gott nicht mehr als  eine Offenbarung, um uns von der einen Perspektive zur anderen zu  bringen, und der Übergang vom Glauben zum Schauen ist dann nicht  mehr als das Öffnen der Augen. Gott sieht die Dinge gegenwärtig wie in  einem konkaven Spiegel, und sie werden darin ungeachtet ihrer Größe zu  den kleinsten Körnchen reduziert, ohne daß dies auf Kosten ihrer tatsäch-  lichen Größe und ihrer gegenseitigen Distanz ginge. Diesem göttlichen  »Gegenwärtig-Sehen« verdanken die Dinge ihre Existenz; wenn Gott da-  mit aufhören würde, zerfielen sie ins Nichts.  Angewendet auf die Christologie bedeutet das, daß durch die Vereini-  gung der menschlichen Natur Christi mit dem ewigen göttlichen Logos  alle Dinge in Christus überräumlich und überzeitlich anwesend sind. Die  menschliche Natur von Christus bleibt zwar begrenzt, »... aber weil sie  die ganze Schöpfung im Licht der Gottheit präsent macht und er präsent  ist, ist also auch der Christus nach dem Fleisch »gantz wunderbarlich und  illocaliter, oder nach unraumlichen Göttlicher Art« allgegenwärtig«.®  Mit der Himmelfahrt stellt sich heraus, daß diese allschauende Gegen-  62 Willem J. Kooımman: Philippus Nicolai contra Petrus Plancius in de strijd om de  ubiquitas corporis Christi. NAKG 2 (1968), 232-266.  63 Kooiman: Philippus Nicolai contra Petrus Plancius ..., 249  108aber weil S1Ce
die Schöpfung 1 Licht der Gottheit präsent macht und prasent
1St, 1st also auch der Christus ach dem Fleisch »Santz wunderbarlich und
illocaliter, der ach unraumlichen Göttlicher Art: allgegenwärtig«.®
Mıiıt der Himmelfahrt stellt sich heraus, da{ß diese allschauende egen

62 Willem OOIMAN:': Philippus Nicolai CONTra Petrus Plancius 1ın de strijd de
ubiquitas COrporı1s Christi. NAKG 1968) 232-266.

63 001man: Philippus Nicolaiji CONTIra Petrus Plancius 249
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WAart eıne herrschende Gegenwart 1st Das endliche Wesen der ANSCHNOIN-
Menschheit braucht nicht 1n die göttliche Natur verwandelt

werden. Durch die Vereinigung mı1ıt der göttlichen Natur besteht die
menschliche Natur mıt ihrer endlichen Leiblichkeit allgegenwärtig. Nach
der Inkarnation kannn der LOgOS miıt dem ANSCHOININCHNECNI Fleisch allge-
genwärt1g se1n, hne Raum einzunehmen, da die I1 Schöpfung, inklu-
S1Ve des ANSCHOMMCNECN menschlichen Leibes, unräumlich 1n der göttli-
chen Vorsehung gegenwärt1g ıst

hne die Wirkung VO  . Nicolais nicht gerade eintachen Theorie der
»allschauenden Gegenwart Christi ach dem Fleisch« auft das Amsterda-
1L1CT Bekenntnis ausschließen wollen, xzönnen darüber kritische Be-
merkungen gemacht werden.

Erstens mu{l darauf auftmerksam gemacht werden, da{ß der Hintergrund
dieses Gedankenguts breiter als die Ideen Nicolais 1st Kooıman we1lst
schon auf Aegidius Unn1ıus 550-1603| hin Man zönnte aber auch
eiınen möglichen Einflu(ßß VO  3 Tilemann Heshusen (1 2/7-1 88) denken, der
sich kritisch ber elne Generalubiquität geäußert und sich eutlıc für
eiıne Ubivolipräsenz ausgesprochen hat ber se1ne Weseler Kontakte hat
Heshusen auf die niederländisch sprechenden Lutheraner eingewirkt.®*

Zweıtens 1St fragen, ob die Schlufßfolgerung, die KOoo01man
Berufung auf seınen Kollegen Conrad Mönnich I9 -1994) mıt se1liner
Bewertung der Amsterdamer Anschauung VO  . Allgegenwart verbindet,
nämlich da{(s das Amsterdamer Bekenntnis damit VO  . den Artikeln VII
und {11 der »Formula concordiae« abweichen würde, richtig 1st Ist die
Auffassung VOoO  ; Ubiquität, VO  . der das Amsterdamer Bekennntnis e -

klärt, sS1e abzulehnen, wirklich die der »Formula cCONcordiae« der han
delt sich die Karikatur der Allgegenwart Christi se1ıtens des
Calvinisten Plancius?

Be1 der Beantwortung dieser rage hängt 1e1 davon ab, w1e die
Konkordienformel aufgefalst wurde. Es gab niederländische Lutheraner,
die der AnsichtJ1, die »Formula CONCOrdiae« lehre die Oomn1ıpraesent1a,

64 chultz Jacobi Nederlandsch-Luthersche Kerk, 25, 95 Zu Unrecht unterstellt der
utor Heshusen einen UÜbiquitismus, dem sich dieser gerade widersetzt. Über Heshusen
siehe Thilo KRÜGER: Empfangene Allmacht die Christologie Tilemann Heshusens
1527-1588]. GO 2004
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während S1e die multi(voli)praesentia bevorzugen würden © Diese An-
sicht 1st jedoch 1mM Lichte der historischen Forschung nicht haltbar, da die
»Formula concordiae« sich gerade weıigerte, daraus eiInNne Alternative
machen ®©° Ebenso sehr W1e 1n den herangezogenen niederländischen Tex-
tcnh, die elıne Interpretation der (Gzegenwart Christi 1n den Kategorıen VO

Raum un Zeıt dezidiert abwiesen, wurde auch 1n der »Formula
CONCcordiae« eiıne quantıtatıve Auffassung VO  a Ubiquität verworten.®7

Im Kreı1s der Konkordientheologen Sind Anklänge die Amster-
damer Formulierung der Gegenwart Christi vernehmen. Zum Beispiel
ın der Aussage der Apologie der »Formula concordiae«, da{(ß Christus
herrschet Ja ber alle Creaturen nicht weılt abwesend als der König VO  »

Spanıen ber die Indianer der die CWC Welt herrschet: Sondern hat ihm
scl sich| alle Creaturen gegenwert1g«.° ESs 1St darum nicht einzusehen,

das Amsterdamer Bekenntnis 1er nicht eiıne auch VO  . Melan-
chthon vertretene und VO  ; den Konkordientheologen aufgenommene Linıe
verfolgen könne, auf der Christus nicht sechr IN allen Kreaturen prasent
1st als vielmehr alle Kreaturen für sich präasent hat ©9

ESs 1st übrigens mi1ıt der Akzeptanz der Konkordientormel durch die
niederländischen Lutheraner eıne merkwürdige Sache DIie »Formula
concordiae« 1st 11UT zögernd eingeführt worden, un: ihre Annahme 1St
och bis ZUuU Anfang des Jahrhunderts auf Widerstand gestofßen.”° [)as
hat mı1t der 1N der Konkordienformel verurteilten Erbsündenlehre VO  .

Flacius u  -} In den Gemeinden, 1ın denen die Anhänger VO  a} Flacius
dominierten w1e Antwerpen un anfänglich Amsterdam wurde die

65 Domela Nieuwenhuis: De leer VAal het Avondmaal 45-47
Vgl BSLK, 1043, 28-32 );  « da{ß Christus| NnNAamblıc. uch nach und mi1ıt derselbigen
selner ANSCHOIMNINCNECHN menschlichen atur gegenwärt1g se1N könne und uch sel,
l ebenso LO48, L3; Gunther WENZ: Theologie der Bekenntnisschriften der

evangelisch-lutherischen Kirche: 1ne historische und systematische Einführung 1ın
das Konkordienbuch Bd Berlin 1997/, 677-686

67 BSLK, LO48, 6-9
68 AÄPOLOGIA, () DER VERANTWORTUNG DES CHRISTLICHEN CCONCORDIENBUCHSwährend sie die multi(voli)praesentia bevorzugen würden.® Diese An-  sicht ist jedoch im Lichte der historischen Forschung nicht haltbar, da die  »Formula concordiae« sich gerade weigerte, daraus eine Alternative zu  machen.® Ebenso sehr wie in den herangezogenen niederländischen Tex-  ten, die eine Interpretation der Gegenwart Christi in den Kategorien von  Raum und Zeit dezidiert abwiesen, wurde auch in der »Formula  concordiae« eine quantitative Auffassung von Ubiquität verworfen.“  Im Kreis der Konkordientheologen sind sogar Anklänge an die Amster-  damer Formulierung der Gegenwart Christi zu vernehmen. Zum Beispiel  in der Aussage der Apologie der »Formula concordiae«, daß Christus »  herrschet ja vber alle Creaturen / nicht weit abwesend / als der König von  Spanien vber die Indianer oder die newe Welt herrschet: Sondern er hat jhm  [sel. sich] alle Creaturen gegenwertig«.® Es ist darum nicht einzusehen,  warum das Amsterdamer Bekenntnis hier nicht eine auch von Melan-  chthon vertretene und von den Konkordientheologen aufgenommene Linie  verfolgen könne, auf der Christus nicht so sehr in allen Kreaturen präsent  ist als vielmehr alle Kreaturen für sich präsent hat.®  Es ist übrigens mit der Akzeptanz der Konkordienformel durch die  niederländischen Lutheraner eine merkwürdige Sache. Die »Formula  concordiae« ist nur zögernd eingeführt worden, und ihre Annahme ist  noch bis zum Anfang des 17. Jahrhunderts auf Widerstand gestoßen.’° Das  hat mit der in der Konkordienformel verurteilten Erbsündenlehre von  Flacius zu tun. In den Gemeinden, in denen die Anhänger von Flacius  dominierten — wie Antwerpen und anfänglich Amsterdam —, wurde die  65 Domela Nieuwenhuis: De leer van het H. Avondmaal ..., 45-47.  66 Vgl. BSLK, 1043, 28-32: »... daß er [Christus] nämblich auch nach und mit derselbigen  seiner angenommenen menschlichen Natur gegenwärtig sein könne und auch sei, wo  er will ...«; ebenso 1048, 13; Gunther Wenz: Theologie der Bekenntnisschriften der  evangelisch-lutherischen Kirche: eine historische und systematische Einführung in  das Konkordienbuch. Bd. 2. Berlin 1997, 677-686.  67 BSLK, 1048, 6-9.  68 APOLOGIA, ODER VERANTWORTUNG DES CHRISTLICHEN CONCORDIENBUCHS / ... Heydel-  berg 1583, 254'f; zitiert bei Dingel: Concordia controversa, 666; für den vollständigen  Titel, 696.  69 Dingel: Concordia controversa, 667.  70 Pont: Geschiedenis van het Lutheranisme ..., 529.  II0Heydel

berg 1583, 254'f; zıtlert bei Dingel: Concordia CONTtIOVEISA, 666; für den vollständigen
Titel, 696

69 Dingel: Concordia CONTLrFOVESA, 667
Pont Geschiedenis VAall het Lutheranisme 529
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Konkordientormel abgewiesen. Als 112a  a} den Kontlikt ber die Erbsünden-
lehre beenden wollte, haben die Hamburger Lutheraner ihren Amsterda-
1ILCT Glaubensgenossen geraten, azu die Konkordientormel akzeptie-
ICI In der kirchlichen Anordnung VO  > 597 wurde das Konkordienbuch
als Schiedsrichter 1n strıttigen Fragen geNaNNT. Vor allem miıt dieser
radikalen Erbsündenlehre fertig werden, hat die »Formula CONCOrdiae«
VO Amsterdam her 1n die Berufungsartikel für Pfarrer 1n den utheri-
schen Gemeinden 1ın den Niederlanden Eiıngang gefunden.

Obwohl die Amsterdamer Lutheraner offensichtlich der Meınung
J mı1ıt ihrem Bekenntnis VO  . 1603 einen allgemein-lutherischen
Standpunkt einzunehmen,’! fällt auf, da{fß S1€e ZUT Widerlegung VO  . Plancius
nicht auf die Konkordientormel zurückgegriffen haben Dasselbe kann
hinsichtlich der »Concordia Wordensium konstatiert werden. War

hat 11124  - sich nicht eintach auftf die Konkordientormel beruten?
Es zÖönnte lutherische Taktik se1N, da{fß 1124  . bei den Calvinisten, die

sich VO  . Anfang die Konkordienformel gesträubt haben, Ikein Ol
1Ns Feuer gießen wollte. Es liegt jedoch auch eın inhaltlicher Grund auf der
Hand, nämlich da{fß 1n der Konkordienformel elıne Lehre VO  w der Kommunı1-
zation 7zwischen den Eigenschaften der göttlichen und denen der menschli-
chen Natur dargeboten wird,”7? die für die niederländischen Lutheraner offen.
sichtlich weıt 21Ng Wıe schon gesagt Jeder VerweIls auf die COMMUNICATIO
idiomatum fehlt 1ın den herangezogenen niederländischen Texten.

Meınes Erachtens haben WITF 1ler mı1ıt einem Charakteristikum des
frühen niederländischen Luthertums CunNn, nämlich da{ 1124  5 1 Grunde
11UTr ZU Ausdruck bringen möchte, Christus stehe nichts 1mM Wege, sich
auch selner menschlichen Natur ach dorthin begeben, VECISDIO-
chen hat, anwesend se1N, un wofür 111a  a sich auf se1ne „Allgegen-
WAaTri« berulft. Man hat jedoch nicht das Bedürfnis empfunden, diese
Anwesenheit Christi mi1t elıner Lehre der Generalubiquität und der Idio
menkommunikation erklären.

/1 { )as geht AUS der Schlufß erklärten Bereitschaft hervor, diese Konfession dem Urteil
der protestantischen Fürsten, die der unveränderten Konftession VO  = Augsburg anhiın-
SCIL, un: der Theologen renommı1erten Unı1ıversıtäten wWwW1e€e denen VO  - Wittenberg,
Le1pz1g, Jena, Marburg, Tübingen, Frankfurt der und Rostock unterwerten.
BSLK, LO28, 1033,
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V{ Bilanz und Ausblick
Wenn WITr schließlich Bilanz zıehen, MmMuUu erstens wiederholt werden, da{ß
die typisch-lutherischen Lehrelemente des Abendmahls w1e die eal
prasenz des Leibes un des Blutes Christi, der leibliche un:! geistliche
Genufß des Sakraments, die manducatio indignorum un eiıne nicht-
lokale Auffassung des Himmels un des Sıtzens ZUT Rechten 1mM frühen
niederländischen Luthertum vollständig vertreten wurden. Gelegentlich
grenzte 121a sich dabei scharf VO Sakramentarismus ab

Des weıteren haben WITr die Hypothese SCWAaZT, da{fß das niederländi-
sche Luthertum EeTST 1n der Abweisung eınNner Generalubiquität un 1M
Fehlen eıner Lehre VO  a der COoMMUNICAtIO idiomatum sSe1N eigenes Ge-
sicht ze1igt.

Was Sagt 1U 1€eSs alles ber die Identität des frühen niederländischen
Luthertums? Damıiıt zehren WITFr ZUrFr antänglichen Fragestellung zurück.

Calyinismus?
In den herangezogenen Schritten äfilßt sich keine Spur elıner COLOZ1ISC
inhaltlichen Einwirkung der Reformierten auf die Auffassung der eal
prasenz bei den Lutheranern finden. Das betritft sowohl die Schweizer als
auch die Straißburger und die Genter Reformierten. Man kann bedau
CIN, da{(ß 1n der Auffassungspalette ber Abendmahl und Christologie die
Posıtionen zwischen den Extremen schnell verlassen worden sind und
da{fß® die Partelı]jen einander wen1g Raum für ihre Nuanc1ıerungen SC-
währt haben Sanz schweigen VO fast völligen Fehlen der Bere1it-
schaft, die Motıve hinter den unterschiedlichen Standpunkten auszulo-
ten aber 11L1Aa1l MUu als historische Tatsache akzeptieren, da{fß die
Lutheraner alle Reformierten 1n einen Topf geworfen haben un da
Calvin un se1ine Anhänger ebenso sehr des Spiritualismus verdächtigt
worden sSind W1e die Zwinglianer. DIie Calvinisten werden einfach als
»MNCUC Zwinglianer« und »Sakramentarier« abserviert.73 Bisweilen WCI-
den diese »>11CU Zwinglianer« als gefährlichere Gegner betrachtet, weil

/3 Insbesondere 1n den Referenztexten der Contessie oft BekenntenisseVI Bilanz und Ausblick  Wenn wir schließlich Bilanz ziehen, muß erstens wiederholt werden, daß  die typisch-lutherischen Lehrelemente des Abendmahls wie die Real-  präsenz des Leibes und des Blutes Christi, der leibliche und geistliche  Genuß des Sakraments, die manducatio indignorum und eine nicht-  lokale Auffassung des Himmels und des Sitzens zur Rechten im frühen  niederländischen Luthertum vollständig vertreten wurden. Gelegentlich  grenzte man sich dabei scharf vom Sakramentarismus ab.  Des weiteren haben wir die Hypothese gewagt, daß das niederländi-  sche Luthertum erst in der Abweisung einer Generalubiquität und im  Fehlen einer Lehre von der communicatio idiomatum sein eigenes Ge-  sicht zeigt.  Was sagt nun dies alles über die Identität des frühen niederländischen  Luthertums? Damit kehren wir zur anfänglichen Fragestellung zurück.  1 Calvinismus?  In den herangezogenen Schriften läßt sich keine Spur einer theologisch-  inhaltlichen Einwirkung der Reformierten auf die Auffassung der Real-  präsenz bei den Lutheranern finden. Das betrifft sowohl die Schweizer als  auch die Straßburger und die Genfer Reformierten. Man kann es bedau-  ern, daß in der Auffassungspalette über Abendmahl und Christologie die  Positionen zwischen den Extremen so schnell verlassen worden sind und  daß die Parteien einander so wenig Raum für ihre Nuancierungen ge-  währt haben — ganz zu schweigen vom fast völligen Fehlen der Bereit-  schaft, die Motive hinter den unterschiedlichen Standpunkten auszulo-  ten —- aber man muß es als historische Tatsache akzeptieren, daß die  Lutheraner alle Reformierten in einen Topf geworfen haben und daß  Calvin und seine Anhänger ebenso sehr des Spiritualismus verdächtigt  worden sind wie die Zwinglianer. Die Calvinisten werden einfach als  »neue Zwinglianer« und »Sakramentarier« abserviert.’: Bisweilen wer-  den diese »neuen Zwinglianer« als gefährlichere Gegner betrachtet, weil  73 Insbesondere in den Referenztexten der Confessie oft Bekenntenisse ... Antwerpen ...,  der sächsischen Confutatio und der Mansfelder Confessio, wird auf diese Weise über  die Calvinisten gesprochen.  I12ntwerpen
der sächsischen Confutatio und der Manstelder Contfessio, wird auf diese Weıise über
die Calvinisten gesprochen.
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S1e ihre Abweichung VO  ' der »YeINEN « lutherischen Lehre verheimlichen.
{[Die Antwerpener Konfession nımmt gelegentlich auf Calvin eZUg,
danach auftf die Inkonsistenz 1n se1iner Auffassung oder 1ın der selıner
reformierten Glaubensgenossen hinzuweisen.’* Unter diesen Umständen
Ikann 1Ur eın negatıver, die eigene lutherische Posıtion bestätigender
Einflufß der Retormierten auf die niederländischen Lutheraner 1I1-
sCH Se1IN. Von eInem »Einsaugen des reformierten Giftes«, wWwW1e 1eSs deut-
sche Theologen 1 I Jahrhundert bei den lutherischen Pfarrern 1ın den
Niederlanden unterstellt haben, kann auf diesem Gebiet bestimmt keine
ede sSe1n. 75

Melanchthonianismus?
Läßt sich 1n der vorliegenden Thematik »Melanchthonisches«
angeben, w1e VO  . LOoOsJes vermutet, aber VO Pont entschieden demen-
tıert wird? Aufgrund der untersuchten Lehrelemente äßt sich die Annah-

eıner typisch-melanchthonischen Tendenz 1n der Auffassung VO

Realpräsenz 1 nıederländischen Luthertums nıicht aufrechterhalten. Zwar
gibt Anklänge, darin, da{fß auch für Melanchthon selner
lokalen Auffassung VO  - der Himmeltfahrt alles darauf ankommt, da{ß$
Christus 1n nıchts gehindert wird, dort se1nN, se1n will ber
gibt bei Melanchthon auch Lehrelemente, die den Auffassungen der n1ıe-
derländischen Lutheraner deutlich widersprechen. Fın Beispiel 1st Melan-
chthons Gedanke, die neutestamentlichen Sakramente se]len 1N sich nıcht
machtvoller als die alttestamentlichen, der diametral der niederländi-
schen Überzeugung entgegensteht, da{ß eben die Verschiedenheit VO alt
und neutestamentlichen Sakramenten e1ıne cOonditio S1INe ('Ua 110  - für die
Realpräsenz 1mM Abendmahl se1.7°

Contessie oft Bekenntenissesie ihre Abweichung von der »reinen« lutherischen Lehre verheimlichen.  Die Antwerpener Konfession nimmt gelegentlich auf Calvin Bezug, um  danach auf die Inkonsistenz in seiner Auffassung oder in der seiner  reformierten Glaubensgenossen hinzuweisen.’* Unter diesen Umständen  kann nur ein negativer, die eigene lutherische Position bestätigender  Einfluß der Reformierten auf die niederländischen Lutheraner ausgegan-  gen sein. Von einem »Einsaugen des reformierten Giftes«, wie dies deut-  sche Theologen im 17. Jahrhundert bei den lutherischen Pfarrern in den  Niederlanden unterstellt haben, kann auf diesem Gebiet bestimmt keine  Rede sein.”5  2 Melanchthonianismus?  Läßt sich in der vorliegenden Thematik etwas »Melanchthonisches«  angeben, wie von Loosjes vermutet, aber von Pont entschieden demen-  tiert wird? Aufgrund der untersuchten Lehrelemente läßt sich die Annah-  me einer typisch-melanchthonischen Tendenz in der Auffassung von  Realpräsenz im niederländischen Luthertums nicht aufrechterhalten. Zwar  gibt es Anklänge, z.B. darin, daß auch für Melanchthon — trotz seiner  lokalen Auffassung von der Himmelfahrt — alles darauf ankommt, daß  Christus in nichts gehindert wird, dort zu sein, wo er sein will. Aber es  gibt bei Melanchthon auch Lehrelemente, die den Auffassungen der nie-  derländischen Lutheraner deutlich widersprechen. Ein Beispiel ist Melan-  chthons Gedanke, die neutestamentlichen Sakramente seien in sich nicht  machtvoller als die alttestamentlichen, der diametral der niederländi-  schen Überzeugung entgegensteht, daß eben die Verschiedenheit von alt-  und neutestamentlichen Sakramenten eine conditio sine qua non für die  Realpräsenz im Abendmahl sei.7®  74 Confessie oft Bekenntenisse ... Antwerpen ..., 69.  75 Jeronimo DE BoscH KEMPER: Godsdienst en wetenschap: toespraak gehouden bij de  herinnering aan het 50-jarig bestaan van het Koninklijk Seminarium tot opleiding van  godsdienstleraren bij het Evangelisch Luthersch Kerkgenootschap. Amsterdam 1867,  26; Schultz Jacobi: Nederlandsch-Luthersche Kerk, 99f.  76 Domela Nieuwenhuis: De leer van het H. Avondmaal ..., 30-33 (Beloop van de  tsamensprekinge).  113ntwerpen 69
75 eron1mo BOSCH KEMDbPER' Godsdienst wetenschap: toespraak gehouden D1) de

herinnering AAal het O-Jarıg bestaan Va  - het Koninklijk Sem1iınarıum toOt opleiding Val

godsdienstleraren Di]) het Evangelisch Luthersch Kerkgenootschap. Amsterdam 1867,
26; chultz Jacobi Nederlandsch-Luthersche Kerk,

76 Domela Nieuwenhuis: De leer Va  = het Avondmaal (Beloop Va  3 de
tsamensprekinge).
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Unterschiedliche Richtungen?
Se1iıtens der Retormierten wurden die niederländischen Lutheraner 1n
Ubiquitisten un Flacianer elınerselts un Martınısten andererseits diffe
renzıert. [DIies findet auft etlichen SynodenJ aber auch Plancius macht
diesen Unterschied.77 Martınısten, Ubiquitisten, Flacianer: Wer sind das?
Be1 der Beantwortung dieser rage mMUu VOT allem bedacht werden, da{fß
diese Bezeichnung VO  5 den Lutheranern völlig anders als VO  H den Refor
mı1erten verstanden wird

Mıt den Flacianern War A4UuSs reformierter Sıcht hne Zweitel die f1ämi
sche lutherische Fraktion gemeınt, die sich 1n msterdam als e1ıne Sonder-
gemeinde manıitestiert hat [Jas würde auch erklären, die Flacianer
1n den Berichten der reformierten Synode VO  . 1601 un: 1607 genNannt
werden, aber spater 11UI selten 1n den Synodalberichten vorkommen, weil

sS1e ann nıiıcht länger als selbstständige Fraktion gab
Schwieriger 1St CS, testzustellen, WCTI die UÜbiquitisten sSind Plancius

fügt sS1Ce m1t den Flacianern ZUSAININCH, weil beide ausländischer Her
kunft sind un 1n Sachen Himmelfahrt und Allgegenwart eıner Meınung
sSind Aller Wahrscheinlichkeit ach sind die UÜbiquitisten ach refor-
mlerter Ansıicht die norddeutschen Einwanderer, die die Konkordientormel
akzeptiert haben

Noch schwieriger 1st CS, auszumachen, WT mi1t den Martınısten
gemeınt sSind Plancius sieht sS1e als Glaubensgenossen, die der »Contessio
Augustana« treu geblieben sind un: 1n allen Artikeln des apostolischen
Glaubens mıt der Reformierten Kirche einverstanden sind Von den Irrtü-
1LEeETN der Ubiquitisten und Flacianer halten diese Martınısten sich se1nNes
FErachtens jedoch fern Scheint Plancius anzunehmen, da{(ß diese Mar-
tinısten 1n den Niederlanden nicht gibt,7® wird 1n den Synodalberichten

AÄCTA DER PRO  ALE PARIICULIERE SYNODEN, NOORDELIJKE
NEDERLANDEN EDUREND AR. 1572 10  —_ 1620/ hrsg. VO  - Johannes Reıtsma;
S1ıetse Vall Veen. Groningen L8592-1599, 1, 308 419; 2'I U 3; 3, 1 /4; Domela
Nieuwenhuis: Geschiedenis der Amsterdamsche Lutherse Gemeente, ijlage L, 64-66

78 Plancius spricht VO  - »„»Martıinisten, die sich 1n Deutschland und 1n anderen Ländern
die Augsburgische Konfession halten«; Domela Nieuwenhulis: Geschiedenis der

Amsterdamsche Lutherse Gemeente, ijlage C,
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der Retormierten auch 1m Hinblick auf die niederländische Sıtuation
zwischen Flacianern und Ubiquitisten elınerseılts SOWI1E Martınısten ande-
rerse1lits unterschieden.

Aus Iutherischer Sicht dagegen kannn 1194  - sich sehr gut Bedenken
diese Einordnung der Lutheraner 1n Martınıiısten, Ubiquitisten und

Flacianer vorstellen. Flacianer gab C un S1€e hatten den niederländi-
schen Lutheranern schon sehr schattfen gemacht.”° »„»Martınisten« WAarTr

eiıne schon längst bekannte Bezeichnung der Lutheraner. ber Ubiquitist?
Aus der Reserviertheit 1n Sachen der Ubigquität 1ä{ßSt sich entnehmen, da{fiß
die niıederländischen Lutheraner mı1t dieser Benennung nicht glücklich
SCWESCI se1n zönnen. Ihre beschränkte der verteinerte Auffassung VO  -

der Allgegenwart Christi MUu dafür SCESOTgT haben, da{( S6S1Ce sich 1ın diesem
Schimpfwort nıcht wiedererkennen konnten. Vor die ahl gestellt, WUTF -
den S1€e sich selbst eher als »Martıiıniısten« bezeichnet haben, aber ann 1n
dem genuınen S1Inn: Anhänger Martın Luthers un der »Contessio
Augustana«, auch un gerade 1n ihrer Auffassung VO  a der Realpräsenz
Christi.®° DIie Lutheraner haben 41sSO den Termınus »„»Martınıst« anders
interpretiert als die Reformierten.

[ diıese Sache 1st CI15 mı1t der rage der Zugehörigkeit der niederländi-
schen Protestanten ZUT »Contessio Augustana« verbunden. ESs steht test,
da{ß das Bekenntnis VOIN Augsburg me1lstens 1n der veränderten orm
VO  . 540 lange e1ıt für viele Protestanten eın Orientierungspunkt für
ihre Glaubensüberzeugung SCWESCI 1St Natürlich spielt 1n dieser Zuge-
hörigkeit auch politische Taktik eiıne Rolle, we:il 11a  . aufgrund der An-
nahme der »Conftessio Augustana« Unterstützung der deutschen Fürsten
erwartete Aus denselben politischen Rücksichten hatte w1e schon

Schon 1579 wurde die ÄNTWERPISCHE (L ONFESSION UN GRUNDLICHER BERICHT VO

DER ERB-SÜNDE die Flacianer erfafßt hrsg. VO  5 Johannes Pont In Nıeuwe
bijdragen LOL zennis Vall de geschiedenis het Vall het Lutheranisme 1n de
Nederlanden msterdam 1908, I41-150O und der Lehrstreit uch 1n Amster-
dam fortgeführt Dıie betreffenden Dokumente sind aufgenomen 1n Domela
Nieuwenhuis: Geschiedenis der Amsterdamsche Luthersche Gemeente, ijlage

XO DiIie Annahme VO  w chultz acobi, mı1t „Martıiınıisten« selen die streng-konfessionellen
Lutheraner gemeıint, entbehrt jeder Grundlage; vgl Estie Het vluchtige bestaan Vall

de eerste Nederlandse Lutherse gemeecnte, 37, Anm 63
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erwähnt der Prınz Wilhelm VO  . COranıen versucht, die sich abzeich-
nende Spaltung des Protestantismus 1ın unterschiedliche Religionsparteien
mı1t eıner Vereiniıigung der gemeinsamen Flagge des Augsburger
Bekenntnisses Einhalt gebieten.

Das Scheitern dieser Versuche hat zweitelsohne mi1t dem Mifßtrauen
VO  a seıten der Lutheraner Cun, die sich VO  5 den spater als »reformiert«

bezeichnenden Anhängern der »Augsburgischen Konfession«in Men-
talıtät und Lehre immer mehr entfernt wußten.

Jedoch spielt auch die Abneigung der niederländischen Protestanten
besonders der ach Deutschland ausgewichenen Exilanten genüber der
polemischen Weıse, 1n der das Augsburger Bekenntnis VO  . den eut-
schen Gnesiolutheranern annektiert wurde, e1ıne Rolle 1 Mißlingen
der Versuche, die »Conftessio Augustana« als protestantisches (:esamt-
bekenntnis übernehmen ®! Dıies führte entweder elıner Sıtuatıion, 1ın
der sich die sich Jjetzt als »reformiert« profilierenden Protestanten völlig
VO  a der „»Conftessio Augustana« distanzierten un dabei auch ihre Wıtten-
berg-Orientierung preisgaben.“ der die dominant gewordenen Calvinisten
benutzten ihre Zustimmung ZU Augsburger Bekenntnis als Argument,

der Sonderexistenz lutherischer Gemeinden entgegenzuwirken.® In
den letztgenannten Kontext gehört der VO  > den Reformierten gemachte
Unterschied zwischen den gegenüber der »Conftessio Augustana« treuen
Martınısten SOWI1e den Ubiquitisten un Flacianern, die ihrer Meınung
ach gerade VO Augsburger Bekenntnis abgewichen Sind

[Dieser Sachverhalt wurde VO den Lutheranern SanNzZ anders gesehen,
da 11124  - hinter der VO  ' den Reformierten ausgesprochenen Verbundenheit
mı1t dem Augsburger Bekenntnis LLUT eınen Vorwand vermutete, ihre
iırrıgen Ideen als gut-reformatorisch verbreiten zönnen. { IIie Selbst-

S T Vgl Pont Geschiedenis Vall het Lutheranisme 346-359
] Davon der ben 1ın Anm LS Sendbrief der Antwerpener Calvinisten

die Konkordientheologen, 1n dem nicht länger Wittenberg, sondern Emden un Stra{iß
burg als elmat der Niederländischen Reformation beleuchtet werden.

ö 3 Von selıten der Lutheraner führte diese reformierte Haltung eiıner starken Reser-
viertheit gegenüber kontroverstheologischen Dısputationen, weil die Feststellung
elıner Übereinstimmung mehr eın Argumen für die SCZWUNSCILC Anschliefsung
der Lutheraner die reformierte Kirche W  —
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bezeichnung der Lutheraner 1st »dem Augsburger Bekenntnis zugetan«,
aber 11a  a’ sieht Anlaßß, 1er sofort das Adjektiv »unverändert« der » U11-

verfälscht« hinzuzufügen.

VIT Fazıt und Forschungsdesiderate
Ich möchte meıner ersten Hypothese, da{fß 1n der christologischen Spar-
samkeit das niederländische Luthertum se1ın eigenes Gesicht ze1igt, eıne
zweıte hinzufügen, nämlich daf(ß diese Zurückhaltung typisch £ür die
niederländischen „»Martınıiısten« 1St, die ZW ar dem Augsburger Bekenntnis
»Zzugetan« sind, die sich aber SCHNAUSO wen1g 1ın einem »fremden« Stand-
punkt der Anhänger VO  . Flacius ber die Erbsünde W1e 1ın elıner nicht
weniıger als »fremd« ertahrenen allgemeinen Ubiquitätslehre wiederer-
zennen. Dem stellte 1124  - eıne eigene Ubiquitätsauffassung gegenüber, 1n
deren SInn auch die »Formula cCONcOordiae« und ZWAaTl nıiıcht ohne Anhalt
1n der Konkordientormel selbst ausgelegt wurde. Man kann diese
Ubiquitätsauffassung als „»bescheiden« qualifizieren, weil 6S1Ce ZzUmM1N-
est ach außen nıiıcht eintach als Behauptung aufgestellt, sondern 1LL1ULI

ZUT Verteidigung angeführt wird Außerdem 1sSt 6S1Ee auch inhaltlich
rückhaltend. Man umkreist das Geheimnis der Anwesenheit Christi 1
Abendmahl ieber, als da 11a enthüllen versucht. Der Hauptge-
danke leibt, da{iß nichts dem Herrn 1mM Wege steht, wirklich n-
wärtı1g se1IN, ll

DIie Retormierten haben 1€eSs völlig anders gesehen. ES wird Plancius
und seıinen reformierten Glaubensgenossen wen1g ausgemacht haben, obh
1114a  ' dieser der jener Ubiquitätslehre folgte. Nuanc1ı1erungen ohnten
sich ihres Erachtens nicht, enn 1114  » W ar Sanz un Sal den Gedan
Ize elıner ubiquitas COrporı1s Christi.

In der Meınung, da{f(ß die Art un We1lise der UÜbiquiät gleichgültig ıst,
sind die Reformierten Pont ähnlich, weil apodiktisch behauptet, da{ß
alle Lutheraner 1ın den Niederlanden Ubiquitisten waren.©4 Man kann
Pont beipflichten, WECNN LoOsjes behauptet, da{ß für die Ex1istenz
elner melanchthonischen, mild-kontessionellen Richtung 1 niederlän-

54 Pont Geschiedenis Va  = het Lutheranisme 562,
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dischen Luthertum kein Bewe1ls finden 1st.©5 Jedoch verrat sich 1n
selner nivellierenden Sıcht der Ubiquität, da{ß Pont selner Beteue-
rung, das niederländische Luthertum sSC1 reich schattiert eigentlich 11UT1

VOoO einem Gnesioluthertum w1ssen will.86 Di1ie Wahrheit wird ohl 1r-
gendwo dazwischen liegen, un ich hoftfe, mi1t diesem Beıtrag ein1ges für
diese Annahme haben zönnen.

Zum Schlufß möchte ich Desiderate für die weıtere Forschung NECNNECN

iıne rage ist, ob das Bild, das 1er VO  w der frühen niederlän-
disch-Iutherischen Auffassung VO  a} Realpräsenz dargestellt wird, durch
andere Quellen Predigten, Korrespondenz USW. bestätigt wird der

verändert werden müßflßte.
E1ın anderes Desiderat 1St CS, klarzustellen, welche Beziehungen

zwischen den niederländischen lutherischen Theologen un ihren deut-
schen Konfessionsgenossen gegeben hat un inwieftern 1114  = 1n den Nıe-
derlanden ber die Entwicklungen 1n Deutschland auf dem Lauten-
den Wal.

Weiterhin müßte gründlich untersucht werden, inwiefern die Re
formierten 1n den Niederlanden ihre Ansichten ZU Abendmahl und ZUTL

Christologie 1n der Diskussion mi1t den niederländischen Lutheranern
entwickelt haben

uch verdient die weıtere Entwicklung der lutherischen Auffas
SUuNs VO  = Realpräsenz sehr uUuNscICc Autmerksamkeit. Was veränderte sich,
als 1n der Mıtte des I Jahrhunderts die SOgeENANNTE holländische iıch
euUung entsteht, die versuchte, die sich stark verändernde »MOderne« Kul
tur berücksichtigen, ach elıner Verständigung mı1t der reformierten
Tradition strebte, sich weniger kontessionell protfilieren wollte und die
sich hinsichtlich Deutschlands LICU orıentierte, indem S1e bei der irenisch
gefärbten Helmstedter Schule Anschlufß fand? Was geschah 1ler und VOT

allem Warum geschah es?

85 Pont De Luthersche Kerken ın Nederland,
R 6 Pont De Luthersche Kerken 1n Nederland, /71; vgl Gerard VA  Z MANEN: Verboden

getolereerd: CC  = onderzoek 11LAAaTr lutheranen, Iutheranisme lutherse gemeente-
vormıng 1n Gelderland ten tijde Vall de Republiek Hilversum 200[1L,

IL8


